
Medaillenflut
  In Oberhof räumt das deutsche Rennrodel-Team nahezu 
alles ab – die Einsitzerinnen feiern gar einen Dreifach-
triumph, diesmal mit Anna Berreiter an der Spitze.

Enttäuschung
 Wieder nur 1:1: Nach dem dritten Remis nacheinander ist der 
Vorsprung von Bayern München an der Tabellenspitze auf 
einen Punkt zusammengeschrumpft. 

Spannung 
Die Tennisfans fiebern dem Männer-Finale bei den
 Australian Open zwischen dem Favoriten Novak Djokovic 
und Stefanos Tsitsipas entgegen.
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Der Ausgleich: Bayern-Keeper Yann Sommer und  Dayot Upamecano können nur entsetzt dem Ball hinterschauen – der Frankfurter  Randal Kolo Muani dreht jubelnd ab. Foto: imago/Philippe Ruiz

Zufrieden sieht anders aus: Thomas Müller 
nach der Partie. Foto: imago/Ulmer

Julian Nagelsmann gibt an der Seitenlinie al-
les – zum Sieg reicht es nicht.   Foto: imago/Revierfoto

J
ulian Nagelsmann ließ sich 
frustriert auf seinen Platz auf 
der Trainerbank fallen. Seine 
Spieler klatschten sich 
pflichtbewusst ab und gingen 
dann sichtlich ratlos Rich-

tung Fankurve: Der Bayern-Motor 
stottert weiter. Nach zwei Unent-
schieden in Leipzig und gegen Köln 
reichte es für den deutschen Fuß-
ball-Serienmeister auch zum Bun-
desliga-Rückrundenstart gegen Ein-
tracht Frankfurt wieder nur zu einem 
1:1 (1:0). 

Die Münchner bleiben mit 37 
Punkten zwar Tabellenführer, aber 
die Verfolger Union Berlin (36), 
RB Leipzig (35) und SC Freiburg (34) 
pirschen sich immer näher heran. 
Die Bundesliga erlebt oben neue 
Spannung.

„Wir hatten unsere Chan-
cen, aber haben nicht alle ver-
wertet“, sagte Bayerns Abwehr-
spieler Matthijs de Ligt nach 
der Partie. „Wir haben in der 
ersten Hälfte mit einer guten 
Einstellung angefangen. Das 
müssen wir das ganze Spiel ma-
chen, das haben wir nicht.“ 
Frankfurts Ex-Bayern-Profi Se-
bastian Rode sagte, „komplett 
zufrieden ist man nur, wenn 
man gewinnt“. Sein Team habe 
aber ein „sehr gutes Auswärts-
spiel“ gezeigt.

Leroy Sané brachte die sehr 
offensiv aufgestellten und un-
ermüdlich anlaufenden Bayern 
auf Vorlage von Thomas Müller 
in der 34. Minute in Führung. 
Doch nach der Pause schlug die 
Eintracht durch Liga-Topscorer 
Randal Kolo Muani zurück. Auf 
Zuspiel des eingewechselten 
Japaners  Daichi Kamada erziel-
te der Franzose in der 69. Minu-
te mit einem platzierten Flach-
schuss vorbei an Yann Som-
mers  ins lange Eck ein siebtes 
Saisontor. Die spielentschei-
dende Aktion gelang keiner 
Mannschaft mehr.

„Es war ein intensives Spiel 
für uns, wir sind hergekommen, 
um zu punkten, das haben wir 
geschafft“, sagte  Kolo Muani. Er 
versuche, „einfach der Mann-
schaft zu helfen“. Er ergänzte: 
„Die Eintracht ist ein fantasti-

75 000 Zuschauer in der Allianz 
Arena sahen bemühte, aber auch 
verunsicherte Bayern. Leichtigkeit 
strahlten die Münchner Stars nicht 
aus –  ganz im Gegensatz zur 6:1-Ga-
la in Frankfurt zum Saisonstart. Vie-
le Bälle versprangen den guten 
Technikern.

Immer wieder verfingen sie sich 
zudem in der engmaschig formier-
ten Frankfurter Defensive, in der 
sich kaum Räume auftaten. Die Ein-
tracht wiederum machte vor der 
Pause zu wenig aus ihren Umschalt-
momenten. Eine Aufreger-Szene 
gab es, als Bayern-Torwart  Sommer 
weit außerhalb des Strafraums mit 
einer riskanten Grätsche Eintracht-
Angreifer Kolo Muani stoppte (35.). 
Sommer sah Gelb.

Die auf drei Positionen ver-
änderten Münchner, bei denen  
Serge Gnabry  wie angekündigt 
zunächst auf die Bank musste, 
waren bemüht. Doch von der 
Selbstverständlichkeit, mit der   
sie vor der WM-Pause von Sieg 
zu Sieg geeilt waren, ließen sie 
zum erneut vermissen.  

Joshua Kimmich war als 
energischer Antreiber anfangs 
die prägende Figur. Seinen Dis-
tanzschuss faustete der wieder 
gesunde Nationaltorhüter Ke-
vin Trapp in die Füße von Mül-
ler, der jedoch im Nachschuss 
am Eintracht-Schlussmann 
scheiterte (30). Müller rechtfer-
tigte mit einigen guten Aktio-
nen seine Startelf-Rückkehr.

Nach Zuspiel von Josip Sta-
nisic flankte er  flach in den 
Strafraum auf Sané, der den  
Spielzug mit seinem sechsten 
Saisontor mit dem rechten Fuß 
vollendete. In der zweiten Hälf-
te  agierten beide Teams mit of-
fenem Visier. Frankfurt inves-
tierte offensiv mehr, Kolo Mua-
ni war dabei eine stete Gefahr 
für die Bayern-Defensive. Die 
Münchener  bekamen nun mehr 
Räume, eine Doppelchance von 
Eric Maxim Choupo-Moting 
und Sané brachte aber nicht die 
2:0-Führung (61.). Eintracht-
Coach Oliver Glasner wechselte 
klug: Der Japaner Kamada kam 
und bereitete den Ausgleichs-
treffer  vor. dpa/sid

Heim      Gast Schüsse auf das Tor:

Schüsse neben das Tor:Begangene Fouls:

Ballbesitz: Gewonnene
Zweikämpfe:

4

6

4

6

1

5

45 %
55 %

33 %
67 %

Team: Trapp - Tuta, Hasebe, Ndicka - Buta, Rode (64. 
Kamada), Sow, Knau� - Lindström (64. Borre), Götze (85. 
Jakic) - Kolo Muani (90. Alidou)
Bank: Lenz, Ramaj, Smolcic, Chandler, Alario
Karten: Borre  (2)

System: 3-4-2-1, Trainer: Glasner

Team: Sommer - Stanisic (90. Sabitzer), Upamecano, 
de Ligt, Davies - Kimmich - Sane (70. Gnabry), Müller, 
Musiala, Coman (70. Gravenberch) - 
Choupo-Moting (77. Tel)
Bank: Ibrahimovic, Ulreich, Wanner, Blind, Pavard
Karten: de Ligt  (3), Sommer  (1), Upamecano  (3)

System: 4-1-4-1, Trainer: Nagelsmann

Torschützen: 1:0 Sane (34.), 1:1 Kolo Muani (69.)

Schiedsrichter: Jablonski (Bremen)  Zuschauer: 75 000 (ausverk.), Allianz Arena

1:1
(1:0)

EINTRACHT
FRANKFURT

FC BAYERN 
MÜNCHEN

scher Verein, der mich gut aufge-
nommen hat.“

Nagelsmann sah seine Mann-
schaft im Anschluss an die Begeg-
nung aufgrund der drei Unentschie-

den im neuen Jahr nicht in einer tie-
fen Krise. Dem Fußball-Rekordmeis-
ter bleibe aber nicht mehr viel Zeit, 
um wieder in die Spur zu kommen. 
„Wenn man die Ergebnisse nicht lie-

fert, ist es eine Ergebniskrise. Es gibt 
im Leben schlimmere Dinge als das. 
Aber es ist kein guter Ergebnislauf“, 
sagte er.   Mit Blick auf das näherkom-
mende Champions-League-Achtel-

finale richtete er einen Appell an das 
Team: „Um große Spiele zu können, 
musst du auch die kleinen so bestrei-
ten, dass du von der Psychologie in 
einem guten Lauf bist.“ 

Wieder nur 1:1 –  FC Bayern 
 rutscht in  Ergebniskrise

Nach dem dritten Unentschieden in Folge herrscht beim deutschen Rekordmeister Ratlosigkeit. 
Eintracht Frankfurt kann sich erneut auf Torjäger Randal Kolo Muani verlassen. 
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BREMEN. Nach vier Niederlagen in Folge hat 
Werder Bremen wieder dreifach punkten 
können. Die Hanseaten beenden zudem mit 
einem 2:1 (1:0) den Siegeszug des VfL Wolfs-
burg. Held des Tages war Niclas Füllkrug, der 
beide Bremer Tore erzielte. 

Zudem hatte Füllkrug  eine gute Nach-
richt für die Werder-Fans. „Ich gehe davon 
aus, dass ich dableibe“, sagte er nach der Par-
tie und zog vor Ende des Transferfensters 
einen Schlussstrich unter die Transfer-Spe-
kulationen. Seine Bedeutung für den SV 
Werder unterstrich er am Samstag allemal.

„Es war ein geiles Spiel von uns. Das 
spricht für die Mannschaft, so ein Spiel 
gegen so einen Gegner abzuliefern in unse-
rer Situation. Das war extrem wichtig“, 
meinte Mitchell Weiser. Es war ein hitziges 
Nordduell, in der Nachspielzeit gab es 
Schubsereien und Wortgefechte, VfL-Coach 
Niko Kovac ging energisch dazwischen.

Für die Wolfsburger ging eine Serie von 
sechs Siegen in Folge zu Ende. „Wir haben 
nicht in unser Spiel gefunden in der ersten 
Halbzeit. Die Moral gefällt mir trotzdem bei 
der Mannschaft, sie hat alles versucht“, sagte 
VfL-Kapitän Maximilian Arnold. 

Torjäger Füllkrug (24., Handelfmeter/77.) 
ließ die Fans im Weserstadion jubeln. Er er-
höhte sein Saisontrefferkonto auf 13. Kevin 
Paredes (90.) gelang nur das Anschlusstor. 
„Am Ende haben wir alles nach vorne gewor-
fen, im nächsten Spiel können wir die Schar-
te wieder auswetzen“, betonte der Österrei-
cher Patrick Wimmer.

Wolfsburg hatte durch Wimmer zwar di-
rekt nach Anpfiff die erste gute Möglichkeit 
der Partie und zeigte die besseren Anlagen, 
aber Werder hielt auch ohne Leonardo Bit-
tencourt (Erkältung) mit viel Leidenschaft 
dagegen. 

Und so war die Führung durch Füllkrug 
nicht unverdient. Nachdem den Bremer Of-
fensivaktionen zuvor etwas die Präzision ge-
fehlt hatte, verwandelte der Nationalspieler 
nach Videobeweis dann eiskalt ins rechte 
Eck vom Punkt.

Die Zuschauer an der Weser sahen eine 
intensive Partie, mit Chancen auf beiden Sei-
ten. So traf Mattias Svanberg für Wolfsburg 
die Latte (35.), auf der anderen Seite gab der 
Treffer Werder noch einmal Auftrieb und 
Selbstvertrauen. Füllkrug hatte weitere gute 
Möglichkeiten (36./ 38./71.).

Mit zunehmender Spieldauer konzent-
rierte sich Werder vor allem darauf, defensiv 
gut zu stehen und mit Kontern für Entlastun-
gen zu sorgen. Wolfsburg baute so mehr und 
mehr Druck auf, ließ aber häufig die Ent-
schlossenheit aus den vergangenen Spielen 
vermissen, Werder fightete um jeden Ball 
und entschied die Partie durch Füllkrugs 
zweites Tor. dpa

2:1 – Bremen beendet VfL-Siegesserie

Werder stoppt
 den freien Fall

MAINZ.  Beim 5:2 (3:0) des FSV Mainz 05 
gegen den lange erschreckend schwachen 
VfL Bochum machte Karim Onisiwo den 
Unterschied. Mit einem Dreierpack sorgte er 
fast im Alleingang für das Ende des Mainzer 
Negativlaufs gesorgt. Onisiwo sei „überra-
gend“ gewesen, sagte der Mainzer Sportdi-
rektor Martin Schmidt: „Er ist vorangegan-
gen und hat alle anderen mitgerissen. Er war 
nicht zu bändigen.“

Kapitän Silvan Widmer, der das 2:0 (17.) 
erzielt hatte, nannte Onisiwos Leistung 
„fantastisch“. Der Dreifachtorschütze 
(28./57./87.) sei „unglaublich spritzig“ gewe-
sen - und Widmer hatte fast Mitleid mit den 
Bochumer Abwehrspielern: „Wenn man 
gegen Karim in Bestform verteidigen muss, 
kann man sich auf einen ungemütlichen 
Nachmittag einstellen.“

Onisiwos Gala kam zum perfekten Zeit-
punkt, der Tabellenkeller rückte Mainz zu-
letzt gefährlich nah. Doch dank des erstens 
Sieg nach zuletzt sechs Partien ohne Dreier 
bauten die Rheinhessen ihren Vorsprung auf 
die Gefahrenzone auf sieben Punkte aus.  

Vor Onisiwo und Widmer hatte Jae-Sung 
Lee (1.) getroffen. Für die Mannschaft von 
Trainer Thomas Letsch waren der frühere 
05er Pierre Kunde Malong (70.) und Erhan 
Masovic (72.) erfolgreich.

Die deutliche Pleite sei „einfach ärger-
lich“, schimpfte Stürmer Philipp Hofmann. 
Man habe die „erste Halbzeit einfach wegge-
schmissen“ und sich zahlreiche Unkonzent-
riertheiten in der Defensive geleistet. 

Auch deshalb entwickelte sich zunächst 
nicht das vom Mainzer Trainer Bo Svensson 
erwartete „intensive und enge“ Spiel. Auf die 
überfallartigen Angriffe der Mainzer fand 
Bochum nie eine Antwort. Auch die vier fri-
schen Spieler die Letsch zur Halbzeit brach-
te, sollten nicht helfen. dpa

5:2 – Mainz 05 gelingt Befreiungsschlag

Onisiwo-Gala gegen 
den VfL    Bochum 

meister von 1996 zuletzt immer wieder be-
tont, wie zufrieden er in Berlin ist. Auch, weil 
er beim Deutschen Fußball-Bund als Nach-
folger von Direktor Oliver Bierhoff gehan-
delt worden war. Eine anspruchsvolle Aufga-
be habe er ja bei der Hertha –  und Spaß auch. 
„Ich denke nur an Hertha BSC, ich lebe im 
Hier und Jetzt. Die Jungs, das Trainerteam - 
die sind mir schon ans Herz gewachsen“, 
hieß es von Bobic zu diesem Zeitpunkt. 

Der 51-Jährige war im April 2021 zur Sai-
son 2021/22 als Geschäftsführer beim 
Hauptstadtclub engagiert worden. In den 
Nachfolger des langjährigen Managers Mi-
chael Preetz wurden große Hoffnungen ge-
setzt, den Club aus dem Westend dorthin zu 
führen, wo er sich sieht: Nach oben. Bei Ein-
tracht Frankfurt hatte Bobic das geschafft. In 
Berlin aber blieben die sportlichen Fort-
schritte aus. dpa 

H
ertha BSC versinkt schon wieder im 
Personalchaos. Fredi Bobic ist seit 
Samstagabend seinen Job als Sport-

Geschäftsführer los –  der starke Mann im 
Club muss gehen. Die Entscheidung fiel, als 
viele der Fans des sportlich vorher schon 
schwer kriselnden Bundesligisten noch auf 
dem Heimweg nach der 0:2-Pleite im Haupt-
stadt-Derby gegen den 1. FC Union waren. 

In drei Zeilen fasste der Verein die Tren-
nung von Bobic zusammen. „Das Präsidium  
hat gemeinsam mit dem Aufsichtsrat ein-
stimmig entschieden, seinen Geschäftsfüh-
rer Sport, Fredi Bobic, mit sofortiger Wir-
kung von seinen Aufgaben zu entbinden.“ 
Mehr Informationen zu der überraschenden 
Entscheidung gab es nicht. In einer Presse-
konferenz an diesem Sonntag um 13 Uhr will 
die Hertha Stellung nehmen. Eine Medien-
runde mit Trainer Sandro Schwarz war für 
zwei Stunden früher am Vormittag geplant.

Inwiefern nun auch die Position des Coa-
ches angesichts der bislang ungebremsten 
sportlichen Misere weiter geschwächt wor-
den ist, blieb zunächst offen. Die Trennung 
von Bobic wirkt trotz der fünften Niederlage 
nacheinander gegen den mittlerweile sport-
lich klar in Berlin dominierenden Rivalen 
aus dem Osten der Stadt wie eine Kurz-
schlusshandlung. Eine Reaktion gab es zu-
nächst weder von Bobic, der nach dem 0:2 im 
Olympiastadion noch TV-Interviews gege-
ben hatte, noch von Präsident Kay Bernstein. 
Dessen bis abends letzter Tweet war ein Foto 
gemeinsam mit Bobic und Profi Maximilian 
Mittelstädt zu dessen Vertragsverlängerung 
am 18. Januar. „Ein starkes Zeichen - WIR 
Herthaner gemeinsam für eine erfolgreiche 
blau-weiße Zukunft!“

Die sportliche Zukunft von Bobic ist nicht 
mehr blau-weiß. Dabei hatte der Europa-

Hertha  entlässt Bobic
Nicht der Trainer, sondern der Sport-Geschäftsführer muss gehen.  Die 
Entscheidung fällt nach der 0:2-Niederlage im Hauptstadt-Derby.

Torjubel im Breisgau: Freiburgs Michael Gregoritsch (li.) feiert  nach seinem Treffer  zum 1:0 
mit seinem Teamkollegen  Christian Günter. Foto: dpa/Tom Weller

Fredi Bobic muss bei Hertha BSC Berlin sei-
nen Hut nehmen. Foto: dpa/Matthias Koch

C
hristian Streich stand bis zum Abpfiff 
unter Strom. Obwohl der SC Freiburg 
klar auf Siegkurs steuerte, ließ der 

Coach in der Schlussphase beim Coachen 
nicht nach und munterte seine Schützlinge 
unermüdlich und lautstark auf. Am Ende 
stand ein 3:1 (2:1) gegen den FC Augsburg. 
„Wir haben gegen gute Augsburger gespielt, 
es war schwierig und sie waren sehr stark und 
haben schlau gespielt. Wir haben gute Tor-
chancen gehabt und auch mal zwei Tore aus 
dem Spiel gemacht, lassen aber auch einiges 
liegen. Wir sind sehr, sehr froh. Am Ende war 
es verdient, auch mit Blick auf die anderen 
Chancen,“ sagte Streich.  

Der starke Michael Gregoritsch (13.), Lu-
cas Höler (30.) und Philipp Lienhart (85.) tra-
fen vor 33 500 Zuschauern im 
Europa-Park Stadion für Frei-
burg. Mergim Berisha (29.) 
hatte per Foulelfmeter für den 
Ausgleich gesorgt. Augsburg 
bleibt nach der zehnten Sai-
sonniederlage im unteren Ta-
bellendrittel stecken.

Die Augsburger haderten 
mit dem Treffer zum 1:2. „Di-
rekt nach dem Anstoß kassie-
ren wir den Gegentreffer, das 
war der Knackpunkt. Am Ende 
hatten wir genug Chancen, das 2:3 zu ma-
chen“, sagte Augsburgs Arne Maier. Auch  
Trainer Enrico Maaßen ärgerte sich: „Wir 
müssen uns ankreiden lassen, dass wir alle 
drei Tore zu einfach bekommen –  auch wenn 
es eine Qualität des Gegners ist.“

Freiburg war effektiver und cooler im Ab-
schluss. Mit nun 34 Punkten bleiben die 
Breisgauer der Spitze auf den Fersen, nach-
dem es im neuen Jahr zunächst nur einen 
Zähler aus zwei Partien gegeben hatte. 

Streich, der gegen Augsburg im Januar 
2012 seine Premiere als Bundesliga-Trainer 
gefeiert hatte, veränderte seine Startelf im 
Vergleich zum 1:1 gegen Frankfurt am Mitt-
woch nur auf einer Position. Für den gelbge-
sperrten Nicolas Höfler rutschte Yannik Kei-

tel ins defensive Mittelfeld, Top-Scorer Vin-
cenzo Grifo nahm zunächst wieder auf der 
Bank Platz.

Die Freiburger begannen verhalten und 
überließen den Augsburgern häufig den Ball. 
Doch defensiv standen die Breisgauer stabil 
und ließen wie schon gegen Frankfurt nichts 
anbrennen. Mit der ersten klaren Offensiv-
aktion ging Freiburg dann in Führung.

Nach einem langen Pass aus der eigenen 
Hälfte landete der Ball bei Keitel. Der 22-Jäh-
rige setzte Gregoritsch in Szene, der aus spit-
zem Winkel mit einem platzierten Schuss ins 
lange Eck traf (13.). Die Hausherren nahmen 
das Spielgeschehen nun mehr in die Hand 
und versuchten mit viel Ballbesitz, die Partie 
zu beruhigen. In der 27. Minute entschied 

Schiedsrichter Christian Din-
gert nach Foul am Ex-Freibur-
ger Ermedin Demirovic auf 
Strafstoß für Augsburg. Nach 
kurzer Überprüfung durch den 
Videoassistenten verwandel-
te Berisha (29.) sicher.

Doch Freiburg zeigte sich 
nicht geschockt und ging nur 
13 Sekunden später wieder in 
Führung: Nach nur drei Sta-
tionen landete der Ball bei Hö-
ler, der aus kurzer Distanz nur 

noch einschieben musste (30.). In der Folge 
wurde die Partie sowohl auf als auch abseits 
des Platzes hitziger und es gab mehr intensi-
ve Zweikämpfe. Kurz vor der Halbzeit beka-
men beide Teams nochmal Möglichkeiten. 
Doch während Gregoritsch am starken Augs-
burger Keeper Rafal Gikiewicz scheiterte 
(39.), verfehlte Berisha per Kopf den Aus-
gleich (40.).

Nach dem Seitenwechsel drückten die 
Gäste auf den Ausgleich, doch sie kamen nur 
selten zu nennenswerten Tormöglichkeiten 
(58.). Freiburg probierte weiter, mit langen 
Bällen gefährlich zu werden, doch war im 
Torabschluss zunächst nicht zwingend ge-
nug (59./71.). Lienhart war es dann vorbehal-
ten, für die Entscheidung zu sorgen. sid

SC Freiburg 
wieder zurück 
in der Spur 
In einem hitzigen Spiel schlägt die Mannschaft von Trainer 
Christian Streich   den FC Augsburg mit 3:1. Es ist der erste 
Sieg in diesem Jahr für die Breisgauer, die damit weiter zur 
Spitzengruppe gehören.

„Es war schwierig 
und sie waren sehr 
stark und haben 
schlau gespielt.  
Wir sind sehr, sehr 
froh. Am Ende war 
es verdient.“

Christian Streich, 
Trainer des SC Freiburg nach 
dem Sieg gegen Augsburg 

Die harmlosen Hoffenheimer brachten 
kaum etwas Konstruktives zustande.

 Hofmann traf erneut nach einem Konter, 
bei dem die neuformierte Hoffenheimer Ab-
wehr abermals schlecht aussah. Wieder hat-
te Stindl den entscheidenden Pass gespielt.

Zu Beginn des zweiten Durchgangs 
brachten die Hoffenheimer zwar mehr Ener-
gie auf den Platz, echte Chancen konnte sich 
die Elf   aber zunächst nicht erarbeiten. Erst 
nach  einer Stunde entwickelten die Gastge-
ber mehr Druck. Die Gladbacher agierten in 
dieser Phase zu passiv. Dennoch hatte Stindl 
bei einem erneuten Konter das dritte Gäste-
Tor auf dem Fuß (66.). Elf Minuten später 
vergab Andrej Kramaric die bis dahin beste 
Möglichkeit zum Anschluss, Sekunden spä-
ter traf Baumgartner per Kopf den Pfosten 
(78.). Den Treffer von Bebou beantwortete 
Stindl nur drei Minuten später. dpa

J
onas Hofmann schlenderte in einer di-
cken Jacke und mit breitem Grinsen nach 
dem Abpfiff über den Rasen. Mit zwei To-
ren und einer Vorlage hatte der Natio-

nalspieler den größten Anteil am ersten 
Auswärtssieg von Borussia Mönchenglad-
bach in dieser Saison. 

Hoffenheim wartet  derweil seit acht Spie-
len auf einen Sieg, die Krise verschärft sich 
immer mehr. „Aktuell läuft sehr viel gegen 
uns. Wir sind in manchen Phasen nicht cle-
ver genug“, sagte TSG-Profi Christoph 
Baumgartner. Seine bittere Erkenntnis: „Ak-
tuell ist es sauschwer, es macht nicht so viel 
Spaß.“

Hofmann (12./37.), der starke Kapitän 
Lars Stindl (83.) und Hannes Wolf (90.+1) 
trafen für die Gladbacher, die ihre ersten bei-
den Partien im neuen Jahr verloren hatten. 
Den Hoffenheimern droht der Abstiegs-
kampf - daran änderte auch der Treffer von 
Ihlas Bebou (80.) nichts. „Wir müssen versu-
chen, die Stimmung trotzdem irgendwie 
hochzuhalten“, sagte Baumgartner.

Vor 24 119 Zuschauern kamen beide 
Mannschaften nur schleppend ins Spiel. Die 
Hoffenheimer, bei denen Neuzugang John 
Anthony Brooks in der Startelf stand, er-
arbeiteten sich zwar nach rund zehn Minu-
ten eine optische Überlegenheit - der erste 
starke Konter der Gäste führte nach Vor-
arbeit von Stindl aber direkt zur Führung 
durch Hofmann. Die ersatzgeschwächten 
Gastgeber hatten postwendend die Chance 
zum Ausgleich. Baumgartner brachte den 
Ball aber nicht über die Torlinie (13.).

Im Anschluss bestimmten die Gladbacher 
das Geschehen. Der zweite Treffer der Borus-
sen, bei denen Hofmann, Stindl Christoph 
Kramer und Julian Weigl geschickt die Fäden 
zogen, schien nur eine Frage der Zeit zu sein. 

Gladbach zerlegt die TSG 
Jonas Hofmann stürzt Hoffenheim mit einem Doppelpack in die Krise. 
Die Fohlen feiern mit dem 4:1  den ersten Auswärtssieg der Saison.

Mönchengladbachs Matchwinner: Jonas 
Hofmann Foto: dpa/Uwe Anspach
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Ein schwerer Schlag – 
den VfB erwischt es 
mit Doppel-Wumms

Von Carlos Ubina

B
runo Labbadia hat sich aufgeregt. Zu-
nächst während des Spiels, als der 
Schiedsrichter Felix Zwayer in diesem 

Moment ein Foul erkannt haben wollte. Und 
auch nach dem Abpfiff war der Trainer des 
VfB Stuttgart äußerst verärgert. „Wenn sol-
che Situationen abgepfiffen werden, können 
wir im Grunde aufhören mit Fußball“, mein-
te Labbadia nach dem 1:2 bei RB Leipzig.

Die Szene aus der 25. Minute war für den 
abstiegsgefährdeten Bundesligisten ein 
schwerer Schlag. Mit Doppel-Wumms er-
wischte es die Gäste in negativer Hinsicht. 
Erst pfiff Zwayer ein vermeintliches Foul von 
VfB-Kapitän Wataru Endo an Dani Olmo, 
was nicht nur Labbadia kritisierte. Der Stutt-
garter Coach sah gar ein „Lehrbeispiel für ge-
lungenes Gegenpressing“ – was sein Leipzi-
ger Kollege Marco Rose bestätigte. Anschlie-
ßend patzte der Torhüter Florian Müller 
beim Freistoß von Dominik Szoboszlai.

Unbestritten war das Gegentor der Wen-
depunkt in einer Partie, die der VfB davor 
und weitestgehend danach kompakt bestritt, 
mit guter Struktur und funktionierender 
Taktik. Trotz großer Personalprobleme. Eine 
Notelf bot Labbadia auf, nachdem fünf Spie-
ler im Vergleich zur Begegnung zuvor mit der 
TSG Hoffenheim (2:2) ausfielen.

Die Chance auf einen Punktgewinn beim 
Champions-League-Team aus Sachsen (Szo-
boszlai gelang auch das zweite Tor/49.) be-
stand nach dem Anschlusstreffer durch 
Chris Führich (68./Handelfmeter) dennoch. 
„Doch am Ende stehen wir mit leeren Hän-
den da. Das ist bitter“, sagte Labbadia.

Als Zwischenfazit unter dem neuen Trai-
ner bleibt: „Das wir zu wenige Punkte geholt 
haben.“ Zwei sind es nur geworden, aus drei 

sehr unterschiedlichen Auftritten. Doch 
eines verbindet die Pflichtspiele in 2023: In 
jedem war mehr drin für den VfB. Beim 1:1 
gegen den FSV Mainz 05 hatten die Stuttgar-
ter die Siegmöglichkeiten, beim Unentschie-
den in Sinsheim führte das Team bis in die 
Nachspielzeit, und in Leipzig wurde der Fa-
vorit bis zuletzt gefordert. „Dafür können wir 
uns zwar nichts kaufen“, sagte Labbadia, 
aber aus der Niederlage lässt sich Mut schöp-
fen. „Für das Zusammenwachsen der Mann-
schaft war der Abend dienlich“, sagte der 
Sportdirektor Fabian Wohlgemuth.

Geschlossen ist der VfB aufgetreten. „Von 
der mentalen Seite betrachtet, war das viel-
leicht unser bestes Spiel in diesem Jahr“, sag-
te Pascal Stenzel. Der Rechtsverteidiger ge-
hörte zu den Profis, die neu in die Anfangself 
rückten und keinerlei Anpassungsprobleme 
zeigten. „Alle haben sich voll reingehauen. 
Das ist genau das, was wir brauchen“, führte 
der 26-Jährige aus. Als nächstes am Dienstag 
(18 Uhr) beim SC Paderborn im DFB-Pokal.

Ein Gegner, der dem VfB viel abverlangen 
wird, wie Wohlgemuth weiß. Der VfB-Sport-
direktor hat bis vergangenen Dezember 
beim Zweitligisten gearbeitet und kennt die 
Mannschaft bestens. Seine Expertise wird 
gefragt sein. Zumal die Begegnung in Ost-
westfalen für die Stuttgarter sportlich wie fi-
nanziell von Bedeutung ist.

Es geht um den Einzug in das Viertelfina-
le, wodurch sich allein die sicheren Pokal-
prämien auf mehr als drei Millionen Euro 
summieren würden – und um weiteres 
Selbstvertrauen für die Liga. Dieses ist zwar 
nicht zu messen und ebenso wenig zu bezah-
len, aber der VfB benötigt es auf seinem wei-
teren Weg ans sichere Ufer. Werder Bremen 
kommt nächsten Sonntag in die Mercedes-
Benz-Arena. Wieder ein Schlüsselspiel.

Ein unberechtigter Schiedsrichterpfiff verärgert die Stuttgarter in 
Leipzig. Aus der Niederlage können sie jedoch neuen Mut schöpfen – 
zunächst für das Pokalspiel am Dienstag in Paderborn. 

2. Bundesliga 3. Liga

Der 18. Spieltag

Fortuna Düsseldorf – 1. FC Magdeburg 3:2

Karlsruher SC – SC Paderborn 0:1

SV Darmstadt 98 – Jahn Regensburg 2:0

1. FC Heidenheim – FC Hansa Rostock 2:0

Holstein Kiel – SpVgg Greuther Fürth 2:1

Hannover 96 – 1. FC Kaiserslautern 1:3

Arminia Bielefeld – SV Sandhausen 13.30
Hamburger SV – Eintr. Braunschweig 13.30
1. FC Nürnberg – FC St. Pauli 13.30

Verein Sp G U V Tore Pkt

1. SV Darmstadt 98 18 11 6 1 29:15 39
2. 1. FC Heidenheim 18 10 6 2 35:20 36
3. Hamburger SV 17 11 1 5 29:19 34
4. 1. FC Kaiserslautern 18 8 8 2 32:24 32
5. SC Paderborn 18 9 2 7 36:22 29
6. Fortuna Düsseldorf 18 9 2 7 29:22 29
7. Hannover 96 18 8 4 6 26:21 28
8. Holstein Kiel 18 7 7 4 32:29 28
9. FC Hansa Rostock 18 6 3 9 17:25 21
10. Greuther Fürth 18 4 8 6 23:28 20
11. 1. FC Nürnberg 17 5 4 8 16:25 19
12. Jahn Regensburg 18 5 4 9 20:32 19
13. Karlsruher SC 18 5 3 10 26:31 18
14. Eintr. Braunschweig 17 4 6 7 18:26 18
15. FC St. Pauli 17 3 8 6 23:25 17
16. Arminia Bielefeld 17 5 2 10 23:28 17
17. 1. FC Magdeburg 18 5 2 11 22:36 17
18. SV Sandhausen 17 4 4 9 21:29 16

Darmstadt 98 –  Jahn Regensburg 2:0
Tore: 1:0 Manu (18.), 2:0 Holland (29.). Schiedsrichter: Daniel 
Schlager (Rastatt). Zuschauer: 15 798. Rote Karten: - / Kenne-
dy (22./Notbremse).

1. FC Heidenheim –  Hansa Rostock 2:0
Tore: 1:0 Kleindienst (80.), 2:0 Pick (88.). Schiedsrichter: Max 
Burda (Berlin). Zuschauer: 9627.

Holstein Kiel –  SpVgg Greuther Fürth 2:1 
Tore: 0:1 Abiama (30.), 1:1 Wahl (46.), 2:1 S. Lorenz (84.). 
Schiedsrichter: Florian Exner (Münster). Zuschauer: 12 000. 

Fortuna Düsseldorf –  1. FC Magdeburg 3:2 
Tore: 0:1 Kwarteng (6.), 1:1 Kownacki (9.), 2:1 Kownacki (34.), 
2:2 Kwarteng (59.), 3:2 Appelkamp (84.). Schiedsrichter: Frank 
Willenborg (Osnabrück). Zuschauer: 29 433. Besonderes Vor-
kommnis: Kownacki (Fortuna Düsseldorf) verschießt Foulelf-
meter (5.).

Karlsruher SC –  SC Paderborn 07 0:1 
Tor: 0:1 Leipertz (90.+2). Schiedsrichter: Patrick Alt (Heuswei-
ler). Zuschauer: 17 151.

Hannover 96 –  1. FC Kaiserslautern 1:3 
Tore: 1:0 Köhn (17.), 1:1 Niehues (49.), 1:2 Boyd (66.), 1:3 Her-
cher (90.+8). Schiedsrichter: Sascha Stegemann (Niederkas-
sel). Zuschauer: 36 800.

Torschützen:
 Robert-Nesta Glatzel (Hamburger SV) 11
Tim Kleindienst (1. FC Heidenheim) 10
Steven Skrzybski (Holstein Kiel) 10
Terrence Boyd (1. FC Kaiserslautern)  9
 Robin Hack (Arminia Bielefeld) 8
Dawid Kownacki (Fortuna Düsseldorf) 8

Der 19. Spieltag
Freitag, 3. Februar: SC Paderborn 07 – Fortuna Düsseldorf, SV 
Sandhausen – SV Darmstadt 98 (beide 18.30).
Samstag, 4. Februar: SSV Jahn Regensburg – DSC Arminia 
Bielefeld, 1. FC Kaiserslautern – Holstein Kiel, Eintracht Braun-
schweig – 1. FC Heidenheim (alle 13.00), Greuther Fürth – 1. FC 
Nürnberg (20.30).
Sonntag, 5. Februar: 1. FC Magdeburg – Karlsruher SC, F.C. 
Hansa Rostock – Hamburger SV, FC St. Pauli – Hannover 96 (al-
le 13.30).

Erzgebirge Aue –  SC Freiburg II 0:0
Schiedsrichter: Lukas Benen (Nordhorn).  Zuschauer: 6019.

MSV Duisburg –  VfL Osnabrück  1:2 
Tore: 0:1 Kleinhansl (18.), 0:2 Tesche (36.), 1:2 Stoppelkamp 
(50.). Schiedsrichter: Patrick Kessel (Norheim). Zuschauer: 
11 400.

SV Elversberg –  Rot-Weiss Essen 3:0 
Tore: 1:0 Feil (62.), 2:0 Woltemade (70.), 3:0 Suero Fernàndez 
(90.+1). Schiedsrichter: Lars Erbst (Gerlingen). Zuschauer: 
5334.

SV Meppen - VfB Oldenburg 1:1
Tore: 1:0 Dombrowka (11.), 1:1 Wegner (21.). Schiedsrichter: 
Dr. Robin Braun (Wuppertal). Zuschauer: 9560.

Hallescher FC –  FSV Zwickau 0:2 
Tore: 0:1 D. Baumann (17.), 0:2 D. Baumann (90.). Schiedsrich-
ter: Wolfgang Haslberger (Freising).  Zuschauer: 7997.

SC Verl –  1. FC Saarbrücken 2:0 
Tore: 1:0 N. Sessa (20.), 2:0 Otto (71.). Schiedsrichter: Felix Bi-
ckel (Hannover). Zuschauer: 972.

SpVgg Bayreuth –  FC Ingolstadt 04 1:0 
Tor: 1:0 Ziereis (17.). Schiedsrichter: Sven Waschitzki-Günther 
(Bremen)). Zuschauer: 3328. Gelb-Rote Karte: Zejnullahu (83./
Meckern) / - .

Torschützen:
Ahmet Arslan (Dynamo Dresden) 10
Luca Schnellbacher (SV Elversberg) 9
Ivan Prtajin (SV Wehen Wiesbaden) 9

Der 21. Spieltag
Freitag, 3. Februar: SC Freiburg II – SpVgg Bayreuth (19.00).
Samstag, 4. Februar: VfL Osnabrück – FC Erzgebirge Aue, 1. 
FC Saarbrücken – SV Elversberg, FC Ingolstadt 04 – Bor. Dort-
mund II, SV Wehen Wiesbaden – Viktoria Köln, FSV Zwickau – 
SV Meppen, Dynamo Dresden – Hallescher FC (alle 14.00).
Sonntag, 5. Februar: VfB Oldenburg – TSV 1860 München 
(13.00), Rot-Weiss Essen – MSV Duisburg (14.00).
Montag, 6. Februar: SV Waldhof Mannheim – SC Verl (19.00).

Der 20. Spieltag

SV Elversberg – Rot-Weiß Essen 3:0

Erzgebirge Aue – SC Freiburg II 0:0

MSV Duisburg – VfL Osnabrück 1:2

SV Meppen – VfB Oldenburg 1:1

Hallescher FC – FSV Zwickau 0:2

SC Verl – 1. FC Saarbrücken 2:0

SpVgg Bayreuth – FC Ingolstadt 04 1:0

FC Viktoria Köln – SVW Mannheim 13.00
Borussia Dortmund II – Wehen Wiesbaden 14.00
1860 München – Dynamo Dresden Mo., 19.00

Verein Sp G U V Tore Pkt

1. SV Elversberg 20 15 2 3 49:18 47
2. Wehen Wiesbaden 19 11 4 4 37:22 37
3. 1. FC Saarbrücken 20 10 6 4 31:18 36
4. SC Freiburg II 20 10 6 4 24:21 36
5. 1860 München 19 10 3 6 34:24 33
6. SVW Mannheim 19 10 2 7 29:31 32
7. FC Ingolstadt 20 9 4 7 28:21 31
8. VfL Osnabrück 20 9 4 7 36:30 31
9. Dynamo Dresden 19 7 6 6 28:22 27
10. FC Viktoria Köln 19 7 6 6 28:25 27
11. SC Verl 20 7 6 7 27:27 27
12. MSV Duisburg 20 7 4 9 24:27 25
13. Rot-Weiß Essen 20 5 9 6 25:31 24
14. Erzgebirge Aue 20 5 6 9 22:27 21
15. VfB Oldenburg 20 5 5 10 24:37 20
16. FSV Zwickau 20 5 4 11 18:31 19
17. SpVgg Bayreuth 20 5 4 11 15:34 19
18. Borussia Dortmund II 19 5 3 11 15:28 18
19. Hallescher FC 20 4 5 11 26:31 17
20. SV Meppen 20 2 9 9 19:34 15

T
orjäger Tim Kleindienst hat den 1. FC 
Heidenheim zu einem erfolgreichen 
Rückrundenauftakt in der 2. Fußball-

Bundesliga geführt. Beim etwas glücklichen 
2:0 (0:0) am Samstag im ersten Spiel nach 
der langen Winterpause gegen den FC Hansa 
Rostock sorgte der 27 Jahre alte Stürmer für 
das wichtige 1:0. Nach einer Ecke von Jan-
Niklas Beste köpfte Kleindienst die Gastge-
ber in Führung (80. Minute). Florian Pick traf 
kurz vor Schluss zum Endstand (88.). Hei-
denheim schob sich damit zumindest bis 
Sonntag auf Aufstiegsplatz zwei vor dem 
Hamburger SV, der erst am Sonntag gegen 
Eintracht Braunschweig antritt.

Lange Zeit  waren die Heidenheimer von 
Trainer Frank Schmidt unter ihren Möglich-
keiten geblieben und hatten kaum für Torge-
fahr gesorgt. Glück hatten die Gastgeber bei 
einem Kopfball von John Verhoek, der an die 
Latte flog (58.). 

Vor den Heidenheimern liegt in der Ta-
belle vorerst nur noch der  SV Darmstadt 98.   
Das Team von Torsten Lieberknecht startete 
mit einem 2:0 (2:0)-Sieg gegen den SSV Jahn 
Regensburg in die Rückrunde und behaupte-
te die Tabellenführung.  Zudem  baute Darm-
stadt  seine beeindruckende Serie weiter aus: 
Seit dem ersten Spieltag  haben die Hessen 
nicht mehr verloren. Braydon Manu brachte 
die Gastgeber in der 18. Minute in Führung. 
Fabian Holland baute den Vorsprung gut 
zehn Minuten später aus (29.). Zuvor hatte 
Regensburgs Scott Kennedy wegen einer 
Notbremse die Rote Karte gesehen (22.). 

Entsprechend zufrieden war Lieber-
knecht. „Es war ein verdienter Sieg für uns“, 
sagte der 49-Jährige nach der Partie. Regens-
burgs Kapitän Benedikt Gimber sprach da-
gegen von einem „gebrauchten Tag“.

Im dritten Nachmittagsspiel setzte sich 
Holstein Kiel mit 2:1 (0:1) gegen Bundesliga-
Absteiger SpVgg Greuther Fürth durch. Für 
die Fürther war es die erste Niederlage unter 
ihrem neuen Cheftrainer Alexander Zorni-
ger. Dickson Abiama schoss die fränkischen 
Gäste nach einer halben Stunde zunächst 
nach vorne. Hauke Wahl (46.) glich direkt 
nach der Pause aus. Der Siegtreffer gelang Si-
mon Lorenz in der Schlussphase (84.). dpa

 1. FC Heidenheim 
klettert auf 
Platz zwei
Das Team von Trainer Frank Schmidt 
bezwingt Hansa Rostock und ist 
vorerst  erster Darmstadt-Verfolger.

Tim Kleindienst (Mitte) & Co. jubeln.  Foto: dpa

F
ußball-Bundesligist VfB Stuttgart und 
Nachwuchsspieler Alexis Tibidi gehen 
getrennte Wege. Der 19 Jahre alte An-

greifer wechselt mit so-
fortiger Wirkung zum 
französischen Erstligis-
ten ES Troyes AC, zuvor 
wurde die Leihe zum SCR 
Altach aus Österreich be-
endet. Tibidi unter-
schrieb in Troyes einen 
Vertrag bis Sommer 2027, 
Medienberichten zufolge 
erhalten die Schwaben 
für den Franzosen 2,6 Millionen Euro. Tibidi 
war im Sommer 2021 aus dem Nachwuchs-
bereich des FC Toulouse nach Stuttgart ge-
wechselt. Zu Saisonbeginn wurde er an Al-
tach, dem Klub von Trainer Miroslav Klose, 
ausgeliehen. 

„Spieleinsatzzeit ist das, was für Alexis 
und seine sportliche Entwicklung momen-
tan am meisten zählt. Dies können wir ihm in 
unserer aktuellen sportlichen Situation 
nicht bieten“, sagte Stuttgarts Sportdirektor 
Fabian Wohlgemuth. sid

VfB gibt 
 Tibidi nach 
Frankreich ab
Die Leihe des jungen Angreifers 
zum Klose-Club SCR Altach wird 
vorzeitig beendet.  

Alexis Tibidi
Foto: imago/Lerch

Keeper Florian Müller patzt, der Leipziger Dominik  Szoboszlai trifft nach einem unberechtigtem Pfiff von Schiri Zwayer – die Niederlage des VfB war perfekt. Fotos: Baumann (2), imago/Christian Schroedter

Felix Zwayer 

Florian Müller 
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TORE: 

GELBE KARTEN: 

ZUR HALBZEIT: 

  

GELB-ROTE KARTEN: 

  

ELFMETER:

 

ROTE KARTEN:  

AM BESTEN BESUCHTES SPIEL:  FC Bayern München – Eintracht Frankfurt 

 

ZUSCHAUER INSGESAMT:

ZUSCHAUER IM SCHNITT: 

26 12 3

23 0 0

271 586

45 392

Zuschauer75 000

C = Champions League         E = Europa League         R = Relegation         A = Absteiger
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Pl. Verein Sp. Gew. Verl. Heim Auswärts Tore Di�. Pt.Un.
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FC Bayern München

1. FC Union Berlin

RB Leipzig

SC Freiburg

Eintracht Frankfurt

Borussia Dortmund

VfL Wolfsburg

Bor. Mönchengladbach

Bayer 04 Leverkusen

SV Werder Bremen

1. FSV Mainz 05

1. FC Köln

1899 Ho�enheim

FC Augsburg

VfB Stuttgart
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Niclas Füllkrug
Er ist die Entdeckung der Saison  – im Alter von 29 Jahren. Niclas 
Füllkrug ist der fleischgewordene Beweis dafür, dass auch im fort-
geschrittenen Fußballalter der  große Durchbruch noch möglich 
ist. Dank überragender Leistungen in der laufenden Bundesliga-
Saison schaffte es der Stürmer von Werder Bremen in Hansi Flicks 
Kader für die WM in Katar. Im zweiten Gruppenspiel gegen Spa-
nien rettete er der deutschen Mannschaft mit einem sehenswerten 
Treffer einen Punkt. Der Trubel war und ist riesig – doch von Selbst-
zufriedenheit ist bei Füllkrug keine Spur.  Der Ausflug auf die große 
internationale Bühne hat den Bundesliga-Leistungen des Torjä-
gers offenbar keinen Abbruch getan. Gegen den VfL Wolfsburg 
schnürte  Füllkrug einen Doppelpack und verhalf seinen Bremern 
damit zum ersten Sieg nach der langen Winterpause. Es waren sei-
ne Tore zwei und drei seit dem Restart – in ebenso vielen Partien. 
Der Stürmer präsentiert sich weiterhin als Lebensversicherung der 
Grün-Weißen. Dementsprechend groß ist die Sorge der Werder-
Fans, ihren Liebling  zu verlieren. Immer wieder machten in den ver-
gangenen Wochen Gerüchte die Runde, Füllkrug könnte es zu 
einem Topclub ziehen. Der 29-Jährige selbst wird nicht müde zu be-
tonen, wie wohl er sich im hohen Norden fühlt. „Ich gehe davon aus, 
dass ich bleibe“, sagte er nach dem Spiel gegen den VfL. Und auch 
von Vereinsseite ist zu hören, den Stürmer im laufenden Transfer-
fenster nicht ziehen lassen zu wollen. Ein definitives „Nein“ zu 
einem Wechsel ließen bislang jedoch beide Parteien vermissen – es 
wäre im schnelllebigen Fußballgeschäft aber wohl ohnehin nur 
eine Worthülse.  Am Dienstag endet die Transferperiode. Auch 
wenn derzeit wenig für einen Wechsel spricht – so richtig durchat-
men können die Werder-Anhänger wohl erst danach. Foto: imago

Die Fakten zum Spieltag

Die Bundesligatabelle Der Spieler des Tages

Tor gehalten daneben

über das Tor

neben
das Tor

neben
das Tor

Angri�e

42 %

23 %

35 %

von Feldspielern geblockt:  3

an den Pfosten: 0

BAY E R N  M Ü N C H E N  

Die Torschussanalyse
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Heim      Gast Schüsse auf das Tor:

Schüsse neben das Tor:Begangene Fouls:

Ballbesitz: Gewonnene
Zweikämpfe:

6

8

6

4

4

4

42 %
58 %45 %55 %

Team: Müller - Stenzel, Anton, Ito, Vagnoman - Endo, 
Karazor - Kastanaras (46. Perea), Nartey (86. Eglo�), 
Führich (80. Coulibaly) - Pfei�er (85. Kuol)
Bank: Reichardt, Bredlow, Aidonis, Millot, Guirassy
Karten: -

System: 4-2-3-1, Trainer: Labbadia

Team: Blaswich - Henrichs (80. Klostermann), Orban, 
Gvardiol, Raum (80. Halstenberg) - Haidara, Schlager - 
Szoboszlai, Olmo (46. Forsberg) - Silva (69. Laimer), 
Werner (84. Poulsen)
Bank: Ba, Nyland, Simakan
Karten: -

System: 4-2-2-2, Trainer: Rose

Torschützen: 1:0 Szoboszlai (25.), 2:0 Szoboszlai (49.), 2:1 Führich (68. Elfmeter)

Schiedsrichter: Zwayer (Berlin)  Zuschauer: 46 158 (ausverk.), Red Bull Arena

2:1
(1:0) FR.

VFB STUTTGARTRB LEIPZIG

Heim      Gast Schüsse auf das Tor:

Schüsse neben das Tor:Begangene Fouls:

Ballbesitz: Gewonnene
Zweikämpfe:

9

14

8

1

4

10

50 %50 %54 %46 %

Team: Gikiewicz - Gumny, Gouweleeuw, Uduokhai, 
Pedersen (69. Colina) - Maier, Engels, Rexhbecaj (69. 
Dorsch), Demirovic - Beljo (62. Yeboah), Berisha
Bank: Baumgartlinger, Sarenren Bazee, Bauer, Jensen, 
Caligiuri, Koubek
Karten: Uduokhai n (1), Berisha n (5), Demirovic n (4)

System: 4-4-2, Trainer: Maaßen

Team: Flekken - Kübler (90. Gulde), Ginter, Lienhart - 
Sildillia, Eggestein, Keitel (75. Wagner), Günter - 
Doan (82. Grifo), Höler (82. Petersen) - Gregoritsch (76. 
Jeong)
Bank: Sallai, Kyereh, Weißhaupt, Upho�
Karten: Lienhart n (1), Eggestein n (3), Wagner n (1)

System: 3-4-2-1, Trainer: Streich

Torschützen: 1:0 Gregoritsch (13.), 1:1 Berisha (29. Elfmeter), 2:1 Höler (30.), 3:1 Lienhart (85.)

Schiedsrichter: Dingert (Lebecksmühle)  Zuschauer: 33 500 (97 %), Europa-Park Stadion

3:1
(2:1)

FC AUGSBURGSC FREIBURG

Heim      Gast Schüsse auf das Tor:

Schüsse neben das Tor:Begangene Fouls:

Ballbesitz: Gewonnene
Zweikämpfe:

11

17

6

6

4

7

47 %53 %57 %
43 %

Team: Riemann - Janko (46. Masovic), Ordets, 
Schlotterbeck, Soares (46. Stafylidis) - Kunde (73. 
Förster), Losilla, Stöger (46. Asano) - Holtmann (46. 
Antwi-Adjei), Hofmann, Zoller
Bank: Johansson, Osterhage, Lampropoulos, Broschinski
Karten: Schlotterbeck  (1)

System: 4-3-3, Trainer: Letsch

Team: Dahmen - Hanche-Olsen, Bell (68. Leitsch), 
Fernandes - Widmer (69. da Costa), Barreiro (62. Stach), 
Kohr, Lee (62. Barkok), Caci - Ajorque (82. Ingvartsen), 
Onisiwo
Bank: Martin, Rieß, Hack, Fulgini
Karten: -

System: 3-5-2, Trainer: Svensson

Torschützen: 1:0 Lee (1.), 2:0 Widmer (17.), 3:0 Onisiwo (28.), 4:0 Onisiwo (57.), 
4:1 Kunde (70.), 4:2 Masovic (72.), 5:2 Onisiwo (87.)

Schiedsrichter: Ittrich (Hamburg)  Zuschauer: 23 300 (69 %), MEWA ARENA

5:2
(3:0)

VFL BOCHUM1. FSV MAINZ 05
Vorauss. Aufstellung: 
Schwolow - Brunner, Jenz, 
Kaminski, Aydin - Krauß, 
Latza - Kozuki, Drexler, 
Skarke - Frey
Trainer: Reis
Heimbilanz: 18-15-11

Vorauss. Aufstellung: 
Schwäbe - Schmitz, 
Soldo, Chabot, Hector - 
Skhiri - Maina, Ljubicic, 
Kainz - Selke, Tigges
Trainer: Baumgart

Veltins-Arena 15:30 Uhr

FC SCHALKE 04
–

1.  FC KÖLN

Vorauss. Aufstellung: 
Hradecky - Tapsoba, Tah, 
Hincapie - Frimpong, 
Palacios, Andrich, Bakker - 
Diaby, Wirtz, Adli
Trainer: Alonso
Heimbilanz: 20-12-11

Vorauss. Aufstellung: 
Kobel - Ryerson, Süle, 
Schlotterbeck, Guerreiro - 
Bellingham - Adeyemi, 
Brandt, Reus, Reyna - 
Moukoko
Trainer: Terzic

BayArena 17:30 Uhr

BAYER 04 LEVERKUSEN
–

BORUSSIA DORTMUND

TORJÄGER

PL. SPIELER TORE

 1. Füllkrug, SV Werder Bremen 13

 2. Nkunku, RB Leipzig 12

 3. Thuram, Borussia Mönchengladbach 10

 4. Grifo, SC Freiburg 9

  Musiala, FC Bayern München 9

 6. Gnabry, FC Bayern München 8

 7. Becker, 1. FC Union Berlin 7

  Choupo-Moting, FC Bayern München 7

  Gregoritsch, SC Freiburg 7

  Hofmann, Borussia Mönchengladbach 7

  Kamada, Eintracht Frankfurt 7

  Kolo Muani, Eintracht Frankfurt 7

  Lindström, Eintracht Frankfurt 7

  Lukebakio, Hertha BSC 7

  Onisiwo, 1. FSV Mainz 05 7

TOP-SCORER

PL. SPIELER PKT.TORE VORL.

 1. Kolo Muani, Eintracht Frankfurt 7 10 17

 2. Füllkrug, SV Werder Bremen 13 2 15

  Musiala, FC Bayern München 9 6 15

 4. Thuram, Borussia Mönchengladbach 10 3 13

 5. Nkunku, RB Leipzig 12 0 12

  Grifo, SC Freiburg 9 3 12

  Gnabry, FC Bayern München 8 4 12

  Hofmann, Borussia Mönchengladbach 7 5 12

 9. Becker, 1. FC Union Berlin 7 4 11

  Kamada, Eintracht Frankfurt 7 4 11

  Szoboszlai, RB Leipzig 3 8 11

 12. Gregoritsch, SC Freiburg 7 3 10

  Kainz, 1. FC Köln 5 5 10

  Stindl, Borussia Mönchengladbach 4 6 10

 15. Choupo-Moting, FC Bayern München 7 2 9

  Diaby, Bayer 04 Leverkusen 6 3 9

  Mane, FC Bayern München 6 3 9

  Moukoko, Borussia Dortmund 6 3 9

  Sane, FC Bayern München 6 3 9

  Berisha, FC Augsburg 5 4 9

  Plea, Borussia Mönchengladbach 2 7 9

 22. Lindström, Eintracht Frankfurt 7 1 8

  Lukebakio, Hertha BSC 7 1 8

  Onisiwo, 1. FSV Mainz 05 7 1 8

Tor-Garanten

Die Spiele heute

große Klasse;

stark; Durchschnitt;

schwach; große Enttäuschung

S877tè0, . Jè7uèr 
Nr. 

SPORT



Heim      Gast Schüsse auf das Tor:

Schüsse neben das Tor:Begangene Fouls:

Ballbesitz: Gewonnene
Zweikämpfe:

10

23

4

6

5

5

53 %47 %50 %50 %

Team: Omlin - Scally (90. Lainer), Itakura, Elvedi, 
Bensebaini - Weigl, Kone - Hofmann (90. Netz), 
Kramer (90. Jantschke), Stindl (86. Wolf) - 
Thuram (86. Plea)
Bank: Neuhaus, Ngoumou, Olschowsky, Friedrich
Karten: Kone  (7)

System: 4-2-3-1, Trainer: Farke

Team: Baumann - Kabak, Brooks, Nsoki - Kaderabek (62. 
Dabbur), Rudy (46. Tohumcu), Baumgartner, Angelino - 
Bischof (75. Becker) - Dolberg (46. Bebou), Kramaric
Bank: Bicakcic, Che, Eduardo Quaresma, Damar, Philipp
Karten: Angelino  (2), Brooks  (1)

System: 3-4-1-2, Trainer: Breitenreiter

Torschützen: 0:1 Hofmann (12.), 0:2 Hofmann (37.), 1:2 Bebou (80.), 1:3 Stindl (83.), 1:4 Wolf (90.)

Schiedsrichter: Brand (Unterspiesheim)  Zuschauer: 24 119 (80 %), PreZero Arena

1:4
(0:2)

BORUSSIA
M‘GLADBACH

1899 HOFFENHEIM

Heim      Gast Schüsse auf das Tor:

Schüsse neben das Tor:Begangene Fouls:

Ballbesitz: Gewonnene
Zweikämpfe:

12

16

4

8

3

5

43 %
57 %57 %

43 %

Team: Casteels - Baku, Bornauw, van de Ven, Otavio (70. 
Lacroix) - Wimmer (82. Paredes), Svanberg, Arnold, 
Gerhardt (46. Guilavogui), Kaminski (46. 
Marmoush) - Wind (82. Waldschmidt)
Bank: Pervan, Fischer, Philipp, Franjic
Karten: Baku  (4), van de Ven  (4), Paredes  (1)

System: 4-5-1, Trainer: Kovac

Team: Pavlenka - Pieper, Stark, Friedl - Groß - Weiser, 
Stage (81. Veljkovic), Schmidt (62. Gruev), Jung (71. 
Buchanan) - Füllkrug, Ducksch (71. Dinkci)
Bank: Mbom, Salifou, Chiarodia, Zetterer, Burke
Karten: Stark  (4), Friedl  (4), Weiser  (5)

System: 3-1-4-2, Trainer: Werner

Torschützen: 1:0 Füllkrug (24. Elfmeter), 2:0 Füllkrug (77.), 2:1 Paredes (90.)

Schiedsrichter: Siebert (Berlin)  Zuschauer: 41 000 (97%), wohninvest WESERSTADION

2:1
(1:0)

VFL WOLFSBURG
SV WERDER 
BREMEN

Heim      Gast Schüsse auf das Tor:

Schüsse neben das Tor:Begangene Fouls:

Ballbesitz: Gewonnene
Zweikämpfe:

13

12

1

5

3

3

47 %53 %48 %52 %

Team: Rönnow - Doekhi, Knoche, Leite - Trimmel, 
Schäfer (46. Seguin), Khedira, Haberer (89. Haraguchi), 
Roussillon (70. Gießelmann) - Becker (84. Michel), 
Behrens (70. Siebatcheu)
Bank: Leweling, Juranovic, Grill, Jaeckel
Karten: Khedira  (6), Seguin  (3)

System: 3-5-2, Trainer: Fischer

Team: Christensen - Pekarik (77. Boateng), Uremovic, 
Kempf, Plattenhardt - Boetius (69. Niederlechner), Tousart, 
Serdar - Lukebakio, Kanga (61. Ngankam), Richter
Bank: Mittelstädt, Dardai, Ernst, Eitschberger, 
Scherhant, Sunjic
Karten: Boateng  (1)

System: 4-3-3, Trainer: Schwarz

Torschützen: 0:1 Doekhi (44.), 0:2 Seguin (67.)

Schiedsrichter: Brych (München)  Zuschauer: 74 667 (ausverk.), Olympiastadion

0:2
(0:1)

1.  FC UNION
BERLIN

HERTHA BSC

Freitag, 03.02.

FC Augsburg – Bayer 04 Leverkusen, 20.30 Uhr

Samstag, 04.02.

1. FC Köln – RB Leipzig, 15.30 Uhr

1. FC Union Berlin – 1. FSV Mainz 05, 15.30 Uhr

Borussia Dortmund – SC Freiburg, 15.30 Uhr

Eintracht Frankfurt – Hertha BSC, 15.30 Uhr

VfL Bochum – 1899 Ho�enheim, 15.30 Uhr

Bor. Mönchengladbach – FC Schalke 04, 18.30 Uhr

Sonntag, 05.02.

VfB Stuttgart – SV Werder Bremen, 15.30 Uhr

VfL Wolfsburg – FC Bayern München, 17.30 Uhr

00

50

2

35

56

02

43

1

28

67

Ball-
kontakte

Pässe zum
Mitspieler

Fouls

gew. Zwei-
kämpfe in %

Tor-
schüsse

Torschuss-
vorlagen

RANI KHEDIRA

LUCAS TOUSART

Die Rivalen des Tages

Die Spiele am 19. Spieltag
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Top Five

Patrick Groetzki hat  bei der Handball-WM den 
deutschen Teilnehmerrekord eingestellt.

Ergebnisse und Tabellen

Fotos: Baumann (3), dpa (2)

HANDBALL
2. Liga: Bayer Dormagen – HC Motor Saporischschja 22:28. 

1. HBW Balingen-Weilstetten 18 535:480 31
2. ThSV Eisenach 18 504:450 25
3. Dessau-Rosslau 18 542:503 25
4. TuS N-Lübbecke 18 507:473 25
5. Eulen Ludwigshafen 17 517:490 24
6. HSG Nordhorn-Lingen 18 472:459 22
7. SG BBM Bietigheim 18 536:502 21
8. TUSEM Essen 18 496:460 20
9. 1. VfL Potsdam 18 518:515 19
10. HSC 2000 Coburg 18 498:482 18
11. TV Großwallstadt 17 459:459 17
12. TV Hüttenberg 18 510:524 17
13. Bayer Dormagen 18 471:477 16
14. Elbflorenz Dresden 18 483:507 16
15. VfL Lübeck-Schwartau 18 499:518 14
16. VfL Eintracht Hagen 17 501:528 12
17. HC Motor Saporischschja 18 514:535 11
18. HSG Konstanz 18 488:551 11
19. HC Empor Rostock 17 451:512 8
20. DJK Rimpar Wölfe 18 490:566 4

2. Liga, Frauen: TSV Nord Harrislee – HC Rödertal 20:29, 
Kurpfalz Bären Ketsch – SG H2Ku Herrenberg 29:26, 1. FSV 
Mainz 05 – HSV Solingen-Gräfrath 21:27, HL Buchholz 08-Ro-
sengart – TG Nürtingen 29:25, SG Mainz-Bretzenheim – 
Frisch Auf Göppingen 33:27, Füchse Berlin – ESV Regensburg 
30:25, SG Schozach-Bottwartal – Werder Bremen 30:26. 

1. HSV Solingen-Gräfrath 15 443:392 23
2. Frisch Auf Göppingen 15 461:398 22
3. ESV Regensburg 15 431:392 21
4. HL Buchholz 08-Rosengart 15 426:387 20
5. Füchse Berlin 15 379:348 20
6. HC Rödertal 15 407:395 19
7. TSV Nord Harrislee 15 404:411 18
8. HC Leipzig 14 391:374 17
9. Werder Bremen 15 409:402 14
10. TG Nürtingen 15 402:430 14
11. 1. FSV Mainz 05 15 428:429 10
12. TuS Lintfort 14 408:429 9
13. Kurpfalz Bären Ketsch 15 387:427 9
14. SG Mainz-Bretzenheim 15 383:422 8
15. SG Schozach-Bottwartal 15 360:427 8
16. SG H2Ku Herrenberg 15 402:458 6

VOLLEYBALL
Bundesliga: TSV Haching München – Netzhoppers KW 3:2, 
SVG Lüneburg – SWD powervolleys Düren 2:3, VfB Friedrichs-
hafen – VCO Berlin 3:0, WWK Volleys Herrsching – Helios 
Grizzlys Giesen 0:3. 

1. Berlin Volleys 16 44:12 43:5
2. VfB Friedrichshafen 16 44:16 38:10
3. SVG Lüneburg 16 40:20 34:14
4. SWD Düren 16 36:25 29:19
5. Helios Grizzlys Giesen 16 34:26 28:20
6. WWK Volleys Herrsching 16 27:30 25:23
7. Netzhoppers KW 16 19:41 10:38
8. TSV Haching München 16 14:41 9:39
9. VCO Berlin 16 1:48 0:48

Bundesliga, Frauen: USC Münster – Ladies in Black Aachen 
, VC Neuwied – Dresdner SC , SSC Palmberg Schwerin – Rote 
Raben Vilsbiburg , SC Potsdam – Schwarz-Weiß Erfurt , VC 
Wiesbaden – VfB Suhl Thüringen , NawaRo Straubing – Alli-
anz MTV Stuttgart . 

1. Allianz MTV Stuttgart 13 36:8 36:3
2. SC Potsdam 13 37:9 35:4
3. SSC Palmberg Schwerin 13 34:8 33:6
4. Dresdner SC 13 28:20 24:15
5. USC Münster 13 27:23 22:17
6. Ladies in Black Aachen 13 21:22 19:20
7. VC Wiesbaden 13 24:26 16:23
8. Rote Raben Vilsbiburg 13 22:29 16:23
9. VfB Suhl Thüringen 13 18:32 11:28
10. Schwarz-Weiß Erfurt 13 17:35 11:28
11. NawaRo Straubing 13 13:33 8:31
12. VC Neuwied 13 5:37 3:36

BASKETBALL
Bundesliga: Rostock Seawolves – Mitteldeutscher BC 79:77, 
MLP Heidelberg – s.Oliver Baskets Würzburg 93:82, Alba Ber-
lin – Crailsheim Merlins 100:77, ratiopharm Ulm – Brose Bas-
kets Bamberg 107:87, MHP Riesen Ludwigsburg – EWE Bas-
kets Oldenburg 71:75. 

1. Alba Berlin 16 1457:1264 30:2
2. Telekom Baskets Bonn 16 1453:1212 28:4
3. FC Bayern München 16 1322:1240 24:8
4. EWE Baskets Oldenburg 17 1453:1401 22:12
5. BG Göttingen 15 1310:1260 20:10
6. Niners Chemnitz 99 14 1236:1174 18:10
7. MHP Riesen Ludwigsburg 16 1391:1348 18:14
8. s.Oliver Baskets Würzburg 17 1437:1458 16:18
9. Rostock Seawolves 17 1465:1551 16:18
10. ratiopharm Ulm 17 1508:1491 16:18
11. Crailsheim Merlins 17 1508:1560 14:20
12. Brose Baskets Bamberg 18 1535:1556 14:22
13. Hamburg Towers 16 1334:1375 12:20
14. MLP Heidelberg 16 1394:1468 12:20
15. Mitteldeutscher BC 17 1405:1518 12:22
16. Skyliners Frankfurt 16 1250:1362 8:24
17. Löwen Braunschweig 17 1344:1452 8:26
18. medi bayreuth 16 1314:1426 6:26

Patrick Groetzki 

Mit der Teilnahme an der Handball-Welt-
meisterschaft in Polen und Schweden hat 

sich Patrick Groetzki von den Rhein-Neckar 
Löwen zum deutschen WM-Rekordhalter 

gekürt. Insgesamt sieben Mal ist der 33-Jäh-
rige bei einem Weltmeisterschaftsturnier auf 
der Platte gestanden. Der Rechtsaußen hat 

mit seinem 49. Einsatz im DHB-Dress  zudem 
nun den alleinigen zweiten Platz bei den 
WM-Einsätzen inne. Durch die verpasste 

Finalteilnahme hat Groetzki es allerdings 
verpasst, Christian Schwarzer, der 51 WM-

Spiele machte, einzuholen.

1

Silvio Heinevetter

47 Mal stand Silvio Heinevetter für die 
DHB-Auswahl zwischen den Pfosten. Er 

nahm, genauso wie Patrick Groetzki, dabei 
an sieben WM-Endrunden teil. Zuletzt stand 
der beim Bundesligisten TVB Stuttgart unter 

Vertrag stehende Torwart im erweiterten 
Kader der deutschen Nationalmannschaft 
für die Europameisterschaft 2022. Der 38-

jährige ist aber auch abseits des Feldes 
durchaus bekannt: Zwischen 2009 und 2021 
war er mit der Schauspielerin Simone Tho-
malla liiert. Dazu gesellen sich Auftritte in 

zahlreichen TV-Sendungen.

2 Christian Schwarzer 

Christian Schwarzer hat mit seinen 51 
WM-Einsätzen zwar die meisten. Doch diese 
verteilten sich auf „nur“ sechs WM-Teilnah-

men, sodass der heute 53-Jährige hinter 
Groetzki und Heinevetter zurückbleibt. 

„Blacky“ spielte zwischen 1989 und 2008 in 
der Nationalmannschaft und ist mit 966 To-

re in 319 Länderspielen damit deren Re-
kordtorschütze. Der Kreisläufer fiel zuletzt 
mit umstrittenen Äußerungen auf. Ihm zu-

folge sollten weibliche Schiedsrichterinnen 
nicht bei einer Männer-Weltmeisterschaft 

pfeifen.

3

Oliver Roggisch 

Noch immer in Diensten der deutschen 
Mannschaft ist Oliver Roggisch. Wenn auch 
nicht mehr aktiv auf dem Feld. Der ehemali-
ge Kreisläufer ist Teammanager des Hand-
ballnationalteams  sowie auf Vereinsebene 
sportlicher Leiter der Rhein-Neckar Löwen. 

44 WM-Einsätze kann der 44-Jährige aus 
Villingen-Schwenningen aufweisen, die er in 

fünf Turnieren gesammelt hat. Der 
2,02-Meter-Hüne durfte sich in 205 Länder-
spielen immerhin 48 Mal in die Torjägerliste 

eintragen lassen.

4 Uwe Gensheimer 

Seit einigen Jahren gilt Uwe Gensheimer als 
einer der besten Linksaußen der Welt. Einen 

Titel mit der Nationalmannschaft gewann 
der Mann mit dem unglaublichen Wurfre-

pertoire trotz 945 Länderspieltoren bislang 
nicht. 39 Spiele (bei vier WM-Teilnahmen) 
davon stand der 36-Jährige auf dem WM-

Parkett. Zudem führt Gensheimer die ewige 
WM-Torschützenliste deutscher Spieler an. 

Nach den Olympischen Spielen  2021 in 
Tokio beendete Uwe Gensheimer seine 

Nationalmannschaftskarriere und 
fokussiert sich seither auf sein Team 

Rhein-Neckar Löwen.

5

Von Tobias Weissert

Sport im TV

SONNTAG
ZDF: 10.12-17.00 Uhr: sportstudio; Ski alpin: Weltcup-Super-
G der Männer in Cortina d’Ampezzo/Italien. –  ca. 11.45 Uhr: 
Rodeln: WM in Oberhof, Einsitzer Männer, 2. Lauf. – ca. 12.40 
Uhr: Ski alpin: Weltcup-Slalom der Frauen in Spindlermühle/
Tschechien,  2. Lauf. –  ca. 14.05 Uhr: Rodeln: WM in Oberhof, 
Team-Staffel. –  ca. 14.35 Uhr: Skispringen: Skiflug-Weltcup 
der Männer in Bad Mitterndorf/Österreich, Einzel, 1. Durch-
gang. – ca. 15.10 Uhr: Bob: WM in St. Moritz/Schweiz, Zweier 
Männer, 4. Lauf. –  ca. 15.35 Uhr: Skispringen: Skiflug-Weltcup 
der Männer in Bad Mitterndorf/Österreich, Einzel, 2. Durch-
gang. –  ca. 16.10 Uhr: Skispringen: Weltcup der Frauen in Hin-
terzarten, Einzel (Großschanze), 2. Durchgang.
ProSieben: 20.15-3.50 Uhr: Football: NFL, Conference 
Championship Games, Philadelphia Eagles – San Francisco 
49ers und Kansas City Chiefs – Cincinnati Bengals.
Sport 1: 15.00-17.00 Uhr: Basketball: Bundesliga Männer, 
Bayern München –  BG Göttingen.
Eurosport: 9.30-12.30 Uhr: Tennis:  Australian Open in Mel-
bourne, Finale Männer. – 13.15-14.00 Uhr: Skilanglauf: Welt-
cup in Les Rousses/Frankreich, 20 km klassisch, Massenstart 
Frauen. – 14.00-16.00 Uhr: Skispringen: Skiflug-Weltcup der 
Männer in Bad Mitterndorf/Österreich, Einzel. – 20.15-22.45 
Uhr: Handball: Männer-WM in Polen und Schweden: Finale.
ServusTV: 15.00-17.40 Uhr: Eishockey: DEL,  Iserlohn Roos-
ters –  Eisbären Berlin.

 DHB-Pokal Frauen, Viertelfinale: HSG Bensheim/Auerbach* 
–  Borussia Dortmund 34:33, HSG Bad Wildungen Vipers –  SG 
BBM Bietigheim* 33:47. *im Finale

WASSERBALL
 Bundesliga, Gruppe A, 9. Spieltag: Waspo 98 Hannover –  SSV 
Esslingen 18:6, SG Neukölln –  ASC Duisburg 11:16, SV Ludwigs-
burg 08 –  OSC Potsdam 11:9.

RODELN
 WM  in Oberhof:
Männer, Doppelsitzer,  Endstand nach 2 Läufen: 1. Toni Eg-
gert/Sascha Benecken (Ilsenburg/Suhl) 1:23,517 Min. (41,730 
Sek./41,787 Sek.); 2. Tobias Wendl/Tobias Arlt (Berchtesga-
den/Schönau am Königssee) +0,171 Sek. (41,893/41,795); 3. 
Yannick Müller/Armin Frauscher (Österreich) +0,192 
(41,839/41,870); 4. Thomas Steu/Lorenz Koller (Österreich) 
+0,390 (41,930/41,977); 5. Martins Bots/Roberts Plume (Lett-
land) +0,485 (41,975/42,027); 6. Emanuel Rieder/Simon Kain-
zwaldner (Italien) +0,573 (42,047/42,043); 7. Zachary di Grego-
rio/Sean Hollander (USA) +0,615 (42,120/42,012); 8. Juri Tho-
mas Gatt/Riccardo Martin Schöpf (Österreich) +0,760 
(42,121/42,156); 9. Hannes Orlamünder/Paul Constantin Gu-
bitz (Zella-Mehlis) +0,801 (42,133/42,185); 10. Ludwig Rieder/
Patrick Rastner (Italien) +0,887 (42,096/42,308).
Frauen, Doppelsitzer,  Endstand nach 2 Läufen: 1. Jessica 
Degenhardt/Cheyenne Rosenthal (Altenberg/Winterberg) 
1:17,619 Min. (38,823 Sek./38,796 Sek.); 2. Selina Egle/Lara Mi-
chaela Kipp (Österreich) +0,126 Sek. (38,838/38,907); 3. And-
rea Vötter/Marion Oberhofer (Italien) +0,187 (38,889/38,917); 
4. Anda Upite/Sanija Ozolina (Lettland) +0,554 
(39,061/39,112); 5. Nadia Falkensteiner/Annalena Huber (Ita-
lien) +0,812 (39,211/39,220); 6. Chevonne Forgan/Sophia Kirk-
by (USA) +0,853 (39,252/39,220); 7. Lisa Zimmermann/Doro-
thea Schwarz (Österreich) +0,905 (39,260/39,264); 8. Marta Ro-
bezniece/Kitija Bogdanova (Lettland) +0,987 (39,336/39,270); 
9. Maya Chan/Reannyn Weiler (USA) +1,177 (39,444/39,352); 
10. Viktorija Ziedina/Selina Zvilna (Lettland) +1,207 
(39,272/39,554); ... 12. Annika Krause/Magdalena Matschina 
(Schliersee/Bad Feilnbach) +1,513 (39,663/39,469); 13. Elisa-
Marie Storch/Elia Reitmeier (Suhl/Ilmenau) +1,689 
(39,689/39,619).
Einsitzer,  Endstand nach 2 Läufen: 1. Anna Berreiter (Berch-
tesgaden) 1:23,991 Min. (41,987 Sek./42,004 Sek.); 2. Julia Tau-
bitz (Oberwiesenthal) +0,058 Sek. (42,061/41,988); 3. Dajana 
Eitberger (Ilmenau) +0,116 (42,084/42,023); 4. Madeleine Egle 
(Österreich) +0,177 (42,063/42,105); 5. Merle Fräbel (Suhl) 
+0,212 (42,078/42,125); 6. Lisa Schulte (Österreich) +0,381 
(42,222/42,150); 7. Andrea Vötter (Italien) +0,486 
(42,237/42,240); 8. Kendija Aparjode (Lettland) +0,661 
(42,342/42,310); 9. Hannah Prock (Österreich) +0,672 
(42,273/42,390); 10. Natalie Maag (Schweiz) +0,718 
(42,393/42,316).

GOLF
 US-PGA-Tour in San Diego/Kalifornien, (Par 72), Stand 
nach 3 von 4 Runden: 1. Sam Ryder (USA) 204 Schläge 
(64+68+72); 2. Jon Rahm (Spanien) 206 (73+67+66); 3. Tony Fi-
nau (USA) 208 (73+71+64); 4. Sahith Theegala (USA) 209 
(66+72+71); Max Homa (USA) 209 (68+70+71); Collin Morikawa 
(USA) 209 (67+72+70); Im Sungjae (Südkorea) 209 (68+74+67); 
8. Kim Seong-Hyeon (Südkorea) 210 (67+74+69); 9. Brendan 
Steele (USA) 211 (65+70+76); Sam Stevens (USA) 211 
(66+72+73); An Byeong-Hun (Südkorea) 211 (68+72+71); Ri-
ckie Fowler (USA) 211 (72+72+67); Keegan Bradley (USA) 211 
(70+73+68); Joseph Bramlett (USA) 211 (69+71+71); ... 60. Ste-
phan Jäger (München) 217 (69+72+76).

TENNIS
 Australian Open in Melbourne,  Finale: Aryna Sabalenka  –  
Jelena Rybakina (Kasachstan) 4:6, 6:3, 6:4.

SKI ALPIN
 Weltcup-Super G der Männer in Cortina d´Ampezzo/Ita-
lien: 1. Marco Odermatt (Schweiz) 1:25,57 Min.; 2. Aleksander 
Aamodt Kilde (Norwegen) +0,35 Sek.; 3. Mattia Casse (Italien) 
+0,49; 4. Stefan Babinsky (Österreich) +0,63; 5. Vincent Kriech-
mayr (Österreich) +0,76; 6. Lukas Feurstein (Österreich) +0,82; 
7. Jeffrey Read (Kanada) +0,89; 8. Cyprien Sarrazin (Frank-
reich) +0,91; 9. Marco Schwarz (Österreich) +0,95; 10. Matteo 
Marsaglia (Italien) +0,98; ... 22. Andreas Sander (Ennepetal) 
+1,50; 30. Dominik Schwaiger (Schönau am Königssee) +1,84; 
37. Josef Ferstl (Hammer) +2,46; Romed Baumann (Kiefersfel-
den) ausgeschieden; Simon Jocher (Garmisch-Partenkir-
chen) ausgeschieden.
Weltcup-Gesamtwertung nach 26 von 39 Wettbewerben: 
1. Marco Odermatt (Schweiz) 1286 Pkt.; 2. Aleksander Aamodt 
Kilde (Norwegen) 1073; 3. Henrik Kristoffersen (Norwegen) 
779; 4. Vincent Kriechmayr (Österreich) 722; 5. Loic Meillard 
(Schweiz) 692; 6. Lucas Braathen (Norwegen) 671; 7. Alexis 
Pinturault (Frankreich) 495; 8. Marco Schwarz (Österreich) 
472; 9. Manuel Feller (Österreich) 456; 10. James Crawford (Ka-
nada) 338; ... 20. Linus Straßer (München) 240; 27. Romed Bau-
mann (Kiefersfelden) 186; 30. Alexander Schmid (Fischen im 
Allgäu) 178; 36. Andreas Sander (Ennepetal) 162; 45. Josef 
Ferstl (Hammer) 124; 69. Thomas Dreßen (Mittenwald) 67; 77. 
Sebastian Holzmann (Oberstdorf) 57; 87. Dominik Schwaiger 
(Schönau am Königssee) 43; 91. Anton Tremmel (Tegernsee) 
39; 101. Simon Jocher (Garmisch-Partenkirchen) 32; 119. Ste-
fan Luitz (Bolsterlang) 17; 121. Anton Grammel (Lindau) 16; 
140. Fabian Gratz (Clausthal-Zellerfeld) 7.

Weltcup-Slalom der Frauen in Spindlermühle/Tschechien,  
Endstand nach 2 Läufen: 1. Mikaela Shiffrin (USA) 1:33,85 
Min. (48,19 Sek./45,66 Sek.); 2. Lena Dürr (Germering) +0,60 
Sek. (48,48/45,97); 3. Wendy Holdener (Schweiz) +1,31 
(49,32/45,84); 4. Petra Vlhová (Slowakei) +1,56 (48,65/46,76); 
5. Paula Moltzan (USA) +1,89 (50,03/45,71); 6. Anna Swenn-
Larsson (Schweden) +1,94 (49,83/45,96); 7. Leona Popovic 
(Kroatien) +2,23 (50,42/45,66); 8. Hanna Aronsson Elfman 
(Schweden) +2,26 (49,71/46,40); 9. Franziska Gritsch (Öster-
reich) +2,73 (49,85/46,73); 10. Ana Bucik (Slowenien) +2,74 
(50,13/46,46); ... 28. Emma Aicher (Mahlstetten) +3,87 
(50,92/46,80); Jessica Hilzinger (Oberstdorf) ausgeschieden 
(50,93/-); Andrea Filser (Wildsteig) ausgeschieden (51,98/-). 
Weltcup-Gesamtwertung nach 27 von 39 Wettbewerben: 
1. Mikaela Shiffrin (USA) 1617 Pkt.; 2. Petra Vlhová (Slowakei) 
946; 3. Lara Gut-Behrami (Schweiz) 906; 4. Federica Brignone 
(Italien) 688; 5. Ragnhild Mowinckel (Norwegen) 675; 6. Wendy 
Holdener (Schweiz) 647; 7. Marta Bassino (Italien) 638; 8. Sofia 
Goggia (Italien) 570; 9. Elena Curtoni (Italien) 508; 10. Sara Hec-
tor (Schweden) 484; ... 19. Lena Dürr (Germering) 335; 21. Kira 
Weidle (Starnberg) 303; 50. Emma Aicher (Mahlstetten) 112; 
63. Jessica Hilzinger (Oberstdorf) 72; 65. Andrea Filser (Wild-
steig) 62; 112. Katrin Hirtl-Stanggaßinger (Schönau am Kö-
nigssee) 4.

SKI NORDISCH
Nordische Kombination:
Weltcup in Seefeld/Österreich, Männer,  Normalschan-
ze/10 km,  Endstand nach 2 Durchgängen: 1. Johannes Lam-
parter (Österreich) 25:19,2 Min. (145,8 Pkt./25:19,2 Min.); 2. 
Vinzenz Geiger (Oberstdorf) +20,3 Sek. (136,4/25:01,5); 3. Ju-
lian Schmid (Oberstdorf) +22,7 (137,1/25:06,9); 4. Kristjan Il-
ves (Estland) +25,1 (143,3/25:34,3); 5. Franz-Josef Rehrl (Öster-
reich) +25,3 (142,2/25:30,5); 6. Ryota Yamamoto (Japan) +32,6 
(144,1/25:44,8); 7. Laurent Muhlethaler (Frankreich) +47,2 
(135,9/25:26,4); 8. Jens Luraas Oftebro (Norwegen) +50,1 
(129,7/25:05,3); 9. Ilkka Herola (Finnland) +50,8 (127,2/ 
24:56,0); 10. Manuel Faißt (Baiersbronn) +53,6 (127,9/ 25:00,8); 
... 14. Eric Frenzel (Geyer) +1:05,5 Min. (127,4/25:10,7); 17. Jo-
hannes Rydzek (Oberstdorf) +1:19,3 (120,4/ 24:56,5.
Weltcup-Gesamtwertung nach 13 von 21 Wettbewerben: 
1. Jarl Magnus Riiber (Norwegen) 723 Pkt.; 2. Johannes Lam-
parter (Österreich) 695; 3. Jens Luraas Oftebro (Norwegen) 
644; 4. Julian Schmid (Oberstdorf) 634; 5. Vinzenz Geiger 
(Oberstdorf) 463; 6. Ryota Yamamoto (Japan) 444; 7. Franz-Jo-
sef Rehrl (Österreich) 404; 8. Manuel Faißt (Baiersbronn) 395; 
9. Matteo Baud (Frankreich) 322; 10. Kristjan Ilves (Estland) 
304; ... 15. Johannes Rydzek (Oberstdorf) 246; 18. Eric Frenzel 
(Geyer) 227; 21. Fabian Rießle (Breitnau) 109.
Weltcup in Seefeld/Österreich, Frauen,  Einzel, Normal-
schanze/5 km,  Endstand nach 2 Durchgängen: 1. Gyda 
Westvold Hansen (Norwegen) 14:58,6 Min. (124,7 Pkt./14:58,6 

Min.); 2. Annika Sieff (Italien) +35,9 Sek. (119,6/15:14,5); 3. Na-
thalie Armbruster (Freudenstadt) +36,0 (121,6/15:22,6); 4. Lisa 
Hirner (Österreich) +1:10,4 Min. (110,7/15:13,0); 5. Ida Marie 
Hagen (Norwegen) +1:24,1 (97,7/14:34,7); ... 12. Cindy Haasch 
(Ruhla) +2:31,3 (97,6/15:41,9); 16. Magdalena Burger (Gar-
misch-Partenkirchen) +3:12,4 (97,4/16:22,0); 17. Maria Ger-
both (Suhl) +3:32,9 (82,7/15:43,5); 21. Sophia Maurus (Bu-
chenberg) +3:55,0 (88,8/16:29,6). 
Weltcup-Gesamtwertung Nordische Kombination nach 7 
von 10 Wettbewerben: 1. Gyda Westvold Hansen (Norwe-
gen) 700 Pkt.; 2. Nathalie Armbruster (Freudenstadt) 450; 3. 
Annika Sieff (Italien) 420; 4. Lisa Hirner (Österreich) 382; 5. Ida 
Marie Hagen (Norwegen) 356; ...10. Jenny Nowak (Sohland an 
der Spree) 177; ... 15. Svenja Würth (Baiersbronn) 104; 16. 
Maria Gerboth (Suhl) 101; 18. Cindy Haasch (Ruhla) 82; 19. 
Magdalena Burger (Garmisch-Partenkirchen) 78; 26. Sophia 
Maurus (Buchenberg) 42.

Langlauf: 
Weltcup in Les Rousses/Frankreich, 
Männer, Sprint klassisch: 1. Richard Jouve (Frankreich) 
2:39,14 Min.; 2. Johannes Hoesflot Klaebo (Norwegen) +0,09 
Sek.; 3. Paal Golberg (Norwegen) +0,91; 4. Edvin Anger (Schwe-
den); 5. Sivert Wiig (Norwegen) +1,78;  ... 43. Janosch Brugger 
(Schluchsee) (Qualifikation).
Weltcup-Gesamtwertung nach 20 von 30 Wettbewerben: 
1. Johannes Hoesflot Klaebo (Norwegen) 1466 Pkt.; 2. Paal 
Golberg (Norwegen) 1399; 3. Federico Pellegrino (Italien) 
1097; 4. Hans Christer Holund (Norwegen) 948; 5. Simen Hegs-
tad Krüger (Norwegen) 844; ... 12. Friedrich Moch (Isny) 670; 51. 
Lucas Bögl (Gaißach) 205; 54. Janosch Brugger (Schluchsee) 
182; 69. Jonas Dobler (Traunstein) 153; 71. Albert Kuchler 
(Lam) 149; 101. Jan Stoelben (Bad Berleburg) 60; 133. Florian 
Notz (Römerstein) 23.
 Frauen, Sprint klassisch: 1. Kristine Stavaas Skistad (Norwe-
gen) 3:01,97 Min.; 2. Emma Ribom (Schweden) +0,70 Sek.; 3. 
Maja Dahlqvist (Schweden) +1,78; 4. Linn Svahn (Schweden) 
+2,08; 5. Julia Kern (USA) +3,45;  ... 15. Coletta Rydzek (Oberst-
dorf) (Viertelfinale); 32. Victoria Carl (Zella-Mehlis) (Qualifika-
tion).
Weltcup-Gesamtwertung nach 20 von 30 Wettbewerben: 
1. Tiril Udnes Weng (Norwegen) 1447 Pkt.; 2. Frida Karlsson 
(Schweden) 1160; 3. Kerttu Niskanen (Finnland) 1126; 4. Jessi-
ca Diggins (USA) 1110; 5. Rosie Brennan (USA) 1066; 6. Kathari-
na Hennig (Oberwiesenthal) 992; ... 15. Laura Gimmler 
(Oberstdorf) 652; 22. Victoria Carl (Zella-Mehlis) 546; 32. Pia 
Fink (Münsingen) 344; 33. Sofie Krehl (Oberstdorf) 334; 36. Co-
letta Rydzek (Oberstdorf) 302

Skispringen: 
Weltcup in Bad Mitterndorf/Österreich, Männer,  Skiflie-
gen, Endstand nach 2 Durchgängen: 1. Halvor Egner Grane-
rud (Norwegen) 440,7 Pkt. (238,0 m/231,0 m); 2. Stefan Kraft 
(Österreich) 431,9 (232,5/234,0); 3. Domen Prevc (Slowenien) 
425,4 (236,0/224,0); 4. Piotr Zyla (Polen) 423,0 (233,5/226,5); 5. 
Jan Hörl (Österreich) 397,8 (212,5/223,0); 6. Timi Zajc (Slowe-
nien) 391,3 (205,5/243,0); 7. Ziga Jelar (Slowenien) 375,9 
(212,5/200,0); 8. Markus Eisenbichler (Siegsdorf) 370,8 
(200,5/209,5); 9. Andreas Wellinger (Ruhpolding) 369,8 
(209,0/206,0); 10. Dawid Kubacki (Polen) 366,2 (194,5/230,5.
Weltcup-Gesamtwertung nach 17 von 32 Wettbewerben: 
1. Halvor Egner Granerud (Norwegen) 1216 Pkt.; 2. Dawid Ku-
backi (Polen) 1190; 3. Anze Lanisek (Slowenien) 961; 4. Stefan 
Kraft (Österreich) 891; 5. Piotr Zyla (Polen) 678;  ... 11. Andreas 
Wellinger (Ruhpolding) 363; 13. Karl Geiger (Oberstdorf) 314; 
17. Markus Eisenbichler (Siegsdorf) 265; 24. Pius Paschke (Kie-
fersfelden) 164.
Weltcup in Hinterzarten, Frauen, Normalschanze: 1. Katha-
rina Althaus (Oberstdorf) 258,8 Punkte (107,0+102,0 m), 2. 
Ema Klinec (Slowenien) 237,6 (102,0+105,5), 3. Abigail Strate 
(Kanada) 236,3 (103,0+106,5), 4. Sara Takanashi (Japan) 233,7 
(103,5+101,0), 5. Selina Freitag (Aue) 227,9 (97,0+99,0), 6. Chia-
ra Kreuzer (Österreich) 223,3 (93,5+94,0), 7. Yuki Ito (Japan) 
221,1 (96,0+102,0), 8. Qi Liu (China) 217,5 (97,5+100,5), 9. Yuka 
Seto (Japan) 217,2 (101,0+90,0), 10. Anna Odine Ström (Nor-
wegen) 216,6 (96,5+99,5), ... 14. Anna Rupprecht (Degenfeld) 
201,9 (96,0+88,5), ... 19. Juliane Seyfarth (Ruhla) 194,2 
(91,0+94,5), ... 23. Luisa Görlich (Lauscha) 183,1 (85,0+84,5), ... 
25. Pauline Heßler (Lauscha) 178,3 (93,0+82,0), ... 29. Pia Lilian 
Kuebler (Zschopau) 170,7 (88,5+86,5). - nicht für den 2. Durch-
gang der besten 30 qualifiziert: 34. Josephin Laue (Rothen-
burg) 77,0 (79,5).
Gesamtweltcup der Frauen nach 14 von 26 Wettbewerben:
1. Eva Pinkelnig (Österreich) 1036 Punkte, 2. Althaus 853, 3. An-
na Odine Ström (Norwegen) 673, 4. Silje Opseth (Norwegen) 

590, 5. Nika Kriznar (Slowenien) 589, 6. Ema Klinec (Slowe-
nien) 555, 7. Freitag 554, 8. Marita Kramer (Österreich) 399, 9. 
Kreuzer 390, 10. Strate 382, ... 16. Anna Rupprecht (Degenfeld) 
246, ... 23. Görlich 132, ... 28. Agnes Reisch (Isny) 71, ... 32. Heß-
ler 62, ... 43. Seyfarth 14, ... 50. Kuebler 2.

REITEN
 Weltcup in Amsterdam/Niederlande, Grand Prix Kür: 1. 
Dinja van Liere (Niederlande) - Hermes N.O.P. 87,055 Prozent; 
2. Isabell Werth (Rheinberg) - Emilio 86,595; 3. Nanna Skod-
borg Merrald (Dänemark) - Blue Hors Zack 85,220; 4. Ingrid 
Klimke (Münster) - Franziskus FRH 84,960; 5. Patrik Kittel 
(Schweden) - Touchdown 82,645; 6. Hans Peter Minderhoud 
(Niederlande) - Glock’s Dream Boy N.O.P. 81,970; 7. Emmelie 
Scholtens (Niederlande) - Desperados 81,640; 8. Daniel Bach-
mann Andersen (Dänemark) - Zippo M.I. 80,240; 9. Helen Lang-
ehanenberg (Billerbeck) - Annabelle 80,230; 10. Kirsten Brou-
wer (Niederlande) - Foundation 80,135.

EISKUNSTLAUF
 EM  in Espoo/Finnland, Frauen, Endstand nach 2 Durchgän-
gen: 1. Anastasiia Gubanowa (Georgien) 199,91 Pkt. (69,81 
Pkt./130,10 Pkt.); 2. Loena Hendrickx (Belgien) 193,48 
(67,85/125,63); 3. Kimmy Repond (Schweiz) 192,51 
(63,83/128,68); 4. Ekaterina Kurakova (Polen) 186,90 
(61,81/125,09); 5. Nina Pinzarrone (Belgien) 185,92 
(61,35/124,57); 6. Niina Petrokina (Estland) 183,74 
(61,05/122,69); 7. Janna Jyrkinen (Finnland) 176,96 
(60,77/116,19).
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MHP Riesen brechen im 
Schlussviertel ein
LUDWIGSBURG. Bittere Niederlage für die 
MHP Riesen Ludwigsburg. Die Bundesliga-
Basketballer unterlagen am Samstagabend 
in eigener Halle  Tabellennachbar EWE Bas-
kets Oldenburg mit 71:75 (36:26). Zur Halb-
zeit schienen die Riesen die Partie im Griff 
zu haben, doch ein schwaches Schlussvier-
tel brachte die Gastgeber um den Lohn. Auf-
bauspieler Jonathan Dunn stemmte sich 
mit 22 Punkten vergeblich gegen die Nieder-
lage, aufseiten der Oldenburger erzielte 
Alen Pjanic 18 Zähler.   red

Para-WM: Kazmaier sichert sich 
im Langlauf drittes Gold
ÖSTERSUND. Linn Kazmaier und Leonie 
Walter haben am vorletzten Wettkampftag 
der nordischen Para-WM in Östersund für 
einen deutschen Doppelsieg gesorgt. Im 
Skilanglauf-Rennen über zehn Kilometer 
war das Duo in der Klasse mit Sehbeein-
trächtigung nicht zu schlagen, für die 16 
Jahre alte Kazmaier war es schon das dritte 
Gold in Schweden. Zudem gab es Silber bei 
den Frauen sitzend für Anja Wicker. Kazmai-
er trotzte bei ihrem Sieg dem stetigen 
Gegenwind. Walter, zuvor zweifache Welt-
meisterin im Biathlon, folgte mit ihrem 
Guide Pirmin Strecker 25 Sekunden zurück. 
Die Bronzemedaille  ging an die Österreiche-
rin Carina Edlinger. sid

Vettel/Schumacher scheitern 
beim Race of Champions
PITE HAVSBAD. Im Schnee von Schweden 
sind die Hoffnungen von Sebastian Vettel 
und Mick Schumacher auf den Nationen-Ti-
tel beim Race of Champions geplatzt. Das 
Rennfahrer-Duo scheiterte am Samstag im 
Halbfinale der Motorsport-Spaßveranstal-
tung auf der zugefrorenen Ostsee nahe Pite 
Havsbad. Wegen eines Frühstarts verlor For-
mel-1-Ruheständler Vettel nachträglich den 
Sieg im Duell mit dem Brasilianer Felipe 
Drugovich. Auch gegen den Belgier Thierry 
Neuville unterlag Vettel. Das konnte Schu-
macher nicht mehr wettmachen.  Beim Race 
of Champions treten internationale Topfah-
rer aus verschiedenen Rennserien mit ver-
schiedenen Wagen gegeneinander an.  dpa

Kurz berichtet

D
ie Beine schlapp, der Kopf schwer –  
doch an Motivation für den letzten 
Teil ihres WM-Abenteuers mangelt 

es den deutschen Handballern keineswegs. 
„Wir haben eine Revanche. Das ist jetzt unser 
eigenes kleines Finale“, sagte Linkshänder 
Christoph Steinert –  und er grinste.

Im Spiel um „Trostpreis“ Platz fünf gegen 
Norwegen will die Auswahl des Deutschen 
Handballbundes  die Weltmeisterschaft am 
Sonntag (13 Uhr/ZDF) versöhnlich beenden. 
Ein Sieg gegen die Skandinavier, die 
Deutschland zu Wochenbeginn in der 
Hauptrunde noch geschlagen hatten, soll 
auch als Mutmacher für die lange Vorberei-
tung auf die Heim-EM 2024 dienen. 

„Wir können zeigen, dass wir noch Kräfte 
haben, um das Turnier mit einem Sieg zu be-
enden. Das wäre eine sehr starke Leistung 
von den Jungs“, sagte Bundestrainer Alfred 
Gislason. WM-Fünfter zu werden, ergänzte 
Torhüter Andreas Wolff, sei definitiv „ein Er-
folg“.

Zur Vorbereitung auf das neunte Spiel in 
17 Tagen bat Gislason seine Mannschaft am 
Samstag nicht in die Trainingshalle. Der Is-
länder setzte lediglich eine lockere Kraftein-
heit und  Video-Studium auf den Plan.  Dabei 
dürfte der Verlängerungskrimi gegen Ägyp-
ten (35:34) definitiv noch einmal Thema ge-
wesen sein. Die erste Partie der Platzie-
rungsrunde hatte Deutschland am Freitag 
trotz einer Acht-Tore-Führung beinahe noch 
hergeschenkt. Mit einem starken Wolff, letz-
ter Kraft und auch etwas Glück retteten die 
DHB-Männer irgendwie den Sieg ins Ziel. 

Der Leistungsabfall nach der Pause erin-
nerte schwer an das Viertelfinal-Aus gegen 
Olympiasieger und WM-Finalist Frankreich 
am Mittwoch. „Ich weiß, wo die Probleme 
sind“, sagte Gislason und spielte damit auf 
die Breite seines Kader an. Aber er könne 
eben „keine Spieler klonen. Ich versuche, das 
auszugleichen.“

So bleibt die Frage: Reichen die Kräfte al-
ler Spieler über 60 Minuten? sid

Der Trostpreis winkt 
Deutschlands Handballer wollen die WM gegen Norwegen versöhnlich 
abschließen –  und dabei Revanche nehmen. 

A
ls das Traumfinale der Australian 
Open perfekt war, begannen schon 
die Psychospielchen. Er sei „einer der 

interessantesten Jungs auf der Tour, mit sei-
nen Interessen abseits des Platzes und mit 
seiner Frisur und allem“, sagte Tennisstar 
Novak Djokovic lächelnd über seinen grie-
chischen Finalgegner Stefanos Tsitsipas mit 
der blonden Mähne.  Schon zuvor hatte der 
Serbe geäußert, sich an das French-Open-Fi-
nale 2021, das er nach einem 0:2-Satzrück-
stand gegen Tsitsipas noch 
gewinnen konnte, nicht mehr 
zu erinnern. Tsitsipas’ Konter 
unmittelbar nach dem Final-
einzug in Melbourne lautete: 
„Ich kann mich auch nicht er-
innern.“

Die Veranstalter des ersten 
Grand-Slam-Turniers des Jah-
res hoffen, dass sich nicht nur 
die Protagonisten an das Fina-
le am Sonntag (9.30 Uhr/Eurosport) noch 
sehr lange erinnern werden. Stimmung in 
der Rod Laver Arena ist angesichts der zahl-
reichen und lautstarken griechischen und 
serbischen Fans garantiert. 

Geschichte wird in jedem Fall geschrie-
ben: Entweder kürt sich der 24-jährige Tsit-
sipas zum ersten griechischen Grand-Slam-
Turniergewinner, oder Djokovic stellt mit 
seinem 22. Triumph bei einem Major-Tur-
nier den Rekord des Spaniers Rafael Nadal 
ein. Dass der Sieger obendrauf den Spanier 
Carlos Alcaraz als Nummer eins der Welt-

rangliste ablöst, erhöht den Reiz des Duells.
Klarer Favorit ist Djokovic, der in Mel-

bourne unterschiedlichste Schwierigkeiten 
wegstecken musste. Von Beginn an stand er 
wegen des Einreise-Wirbels vor einem Jahr 
unter Beobachtung, sein Verhalten wegen 
der Oberschenkelprobleme sorgte für Arg-
wohn, er wehrte sich öffentlich wegen einer 
umstrittenen Toiletten-Pause, und er muss-
te seinen Vater wegen eines Vorfalls mit 
einer pro-russischen Zuschauer-Gruppe 

verteidigen. 
„In meinem Fall habe ich 

das Gefühl, dass sich die Dinge 
aus dem ein oder anderen 
Grund anhäufen“, sagte der 
35-Jährige seufzend. Es ist 
„keine ideale Situation“, sich 
mit solchen Dingen abseits 
des Platzes beschäftigen zu 
müssen, „aber es ist Teil mei-
nes Lebens“. Er versuche, da-

raus einen Vorteil für sich zu ziehen und „wi-
derstandsfähiger und stärker“ zu werden. 

Im bisherigen Turnierverlauf gab der 
neunmalige Australian-Open-Gewinner, der 
im Vorjahr wegen eines für ungültig erklär-
ten Visums nicht in Melbourne starten durf-
te, erst einen Satz ab. Hier ist er seit inzwi-
schen 27 Spielen ungeschlagen. Auch Tsitsi-
pas spielte enorm stabil und deutete an, dass 
er als Einziger dem Dominator gefährlich 
werden könnte. Für das „große Spiel“ am 
Sonntag könne er „nicht bereiter sein“, sagte 
der Weltranglisten-Vierte. dpa

 Traumfinale für die Geschichtsbücher
Die Tennisfans fiebern dem Endspiel der Männer  bei den 
Australian Open zwischen Novak Djokovic und Stefanos 
Tsitsipas entgegen. Die Favoritenrolle ist klar, doch der 
Außenseiter will überraschen.

„Er ist einer der 
interessantesten 
Jungs auf der Tour,  
mit seiner Frisur und 
allem.“

Novak Djokovic über seinen 
Finalgegner Stefanos Tsitsipas 
mit der blonden Mähne.

Coup  Aryna Sabalenka 
sackte in der tobenden Rod 
Laver Arena auf den Boden 
und weinte vor Glück. Die 
24-Jährige hat endlich ihren 
so ersehnten großen Coup 
gelandet und die Australian 
Open gewonnen. Um 23.30 
Uhr Ortszeit hielt sie 
schließlich überwältigt den 
mächtigen Silberpokal in 
Melbourne in den Händen, 
küsste und knuddelte 
ihn.„Das ist gerade der beste 

Tag meines Lebens“, sagte 
Sabalenka. 

Endspiel   Sie hatte sich zu-
vor in einem hochklassigen 
Endspiel mit 4:6, 6:3, 6:4 
gegen Wimbledonsiegerin 
Jelena Rybakina durchge-
setzt. Die Athletin, die aus 
Belarus stammt, ist damit 
die erste neutrale Spielerin, 
die ein Majorturnier ge-
winnt. Seit dem russischen 
Angriffskrieg sind auch die 

Zeichen ihres Heimatlandes 
im Tennis gesperrt. „Ich 
denke, man weiß immer 
noch, dass ich eine belarus-
sische Spielerin bin“, sagte 
sie. Sabalenka dankte   ihrem 
„verrückten“ Team: „Bei die-
ser Trophäe geht es mehr 
um euch als um mich.“ Ry-
bakina betonte, sie freue 
sich schon auf die Rückkehr 
im kommenden Jahr: „Ich 
hatte Gänsehaut, in dieser 
Atmosphäre zu spielen.“   sid

SABALENKA AM ZIEL IHRER TRÄUME

Überglücklich: Aryna Sabalenka küsst den strahlenden Siegerpokal.  Foto: AFP/Manan Vatsyayana

Von Henning Maak

E
s herrschte eine ganz spezielle Stim-
mung in der Turmair-Volleyballarena 
in Straubing im ersten Spiel von Na-

waro, nachdem der Verein wegen wirtschaft-
licher Probleme einen Insolvenzantrag ge-
stellt hatte. Fans und Mannschaft von Alli-
anz MTV Stuttgart zeigten sich solidarisch 
mit dem niederbayerischen Club: Die Alli-
anz-Anhänger bekundeten ihre Solidarität 
mit selbst gestalteten Plakaten, die Stuttgar-
ter Spielerinnen stellten sich zum gemeinsa-
men Foto beider Mannschaften mit Anhän-
gern auf. 

Obwohl die Gastgeberinnen ihr Bestes 
gaben, war die Partie sportlich – ebenso wie 
schon das Hinspiel - eine einseitige Angele-
genheit: Nach 75 Minuten setzte sich Allianz 
MTV Stuttgart glatt mit 3:0 (25:16, 25:13, 
25:20) durch und feierte eine gelungene und 
entspannte Generalprobe für das vorent-
scheidende Champions-League-Spiel an 
diesem  Mittwoch gegen Lodz. Mit dem 13. 
Sieg im 14. Bundesligaspiel verteidigte die 
Mannschaft von Coach Tore Aleksandersen 
zudem die knappe Tabellenführung vor den 
Verfolgern aus Potsdam und Schwerin, die 
ebenfalls Siege gegen Kellerkinder feierten.

Mit Blick auf das  Spiel in der Königsklasse 
wechselte Trainer Aleksandersen im Laufe 
der Partie munter durch und gab sämtlichen 
Akteurinnen Spielzeit. „Die Spielerinnen, 
die sonst nicht so viel auf dem Feld stehen, 
haben ihre Sache wirklich gut gemacht“, 
zeigte sich die Sportliche Leiterin Kim Ren-
kema zufrieden. Insbesondere Außenan-
greiferin Luisa Keller wusste zu gefallen. 
Hauptangreiferin Krystal Rivers hatte die 
Reise nach Straubing gar nicht erst mitge-
macht. 

Die Gäste aus Stuttgart lagen  fast die 
komplette Spielzeit über in Führung, ledig-
lich im dritten Satz glich Straubing nach 
einem 11:16-Rückstand beim 19:19 einmal 
aus. Doch danach gewann Straubing nur 
noch einen Zähler und Stuttgart auch diesen 
Durchgang deutlich. 

Stuttgarts 
Volleyballerinnen 
weiter souverän 
Allianz MTV holt beim 3:0-Erfolg  beim 
krisengeplagten Club aus  Straubing 
den  13. Sieg im 14. Saisonspiel.

Wer gewinnt den ersten Grand-Slam-Titel des Jahres? Der Grieche Stefanos Tsitsipas fordert bei den Australian Open den serbischen Favoriten Novak Djokovic heraus. Foto: AFP/Wiliam West

M
it Unterstützung aus der Heimat 
und großer Zuversicht fiebern die 
deutschen Hockey-Herren dem ers-

ten WM-Finale seit 2010 entgegen. „Unser 
Ziel hat sich nicht geändert. Wir holen auf je-
den Fall den Pott“, sagte Kapitän Mats Gram-
busch vor dem Endspiel gegen Belgien am 
Sonntag. Nach zwei dramatischen Viertel- 
und Halbfinalbegegnungen mit Siegen 
gegen England und dem Weltranglisten-Ers-
ten Australien soll nun auch Titelverteidiger 
Belgien entthront und der erste WM-Sieg 
seit 17 Jahren eingefahren werden. „Ich hof-
fe sehr, dass das Team den letzten Schritt 
noch geht und dass wir uns dann hoffentlich 
daran gewöhnen, dass wir nicht wieder so 
lange auf das nächste Finale warten müs-
sen“, sagte Sportdirektor Martin Schultze.

Dabei gibt es vor Ort auch Unterstützung 
aus der Heimat. Der Vater von Torjäger Nik-
las Wellen, der den 4:3-Siegtreffer im Halbfi-
nale gegen Australien erzielte, ist überra-
schend in Indien angekommen, um seinen 

Sohn zu unterstützen. Der Torjäger des 
Teams war in der Vorrunde während des 
Spiels gegen Belgien (2:2) Vater geworden. 
„Er hat sich nach dem Viertelfinale ein Ti-
cket gebucht und in den Flieger gesetzt“, 
sagte Niklas Wellen.

Für Bundestrainer André Henning und 
weitere acht Spieler des Teams könnte sich 
der Kreis am Sonntag schließen. Vor zehn 
Jahren gewann der damalige U-21-Trainer 
des DHB den WM-Titel mit einem großen 
Teil der heutigen Mannschaft ebenfalls in 
Bhubaneswar. „Vielleicht ist es eine Stärke, 
dass sich viele Spieler schon lange kennen. 
Diesen Spirit in der Mannschaft habe ich 
schon lange wahrgenommen“, sagte der 
Coach. 

„Die Verbindung ist schon verdammt eng. 
Wir kennen uns seit Ewigkeiten. Das gibt 
einem eine gewisse Stabilität und Ruhe“, be-
fand auch Stürmer Wellen, der bislang sechs 
Turniertreffer erzielt hat –  den ersten davon 
im Vorrundenspiel gegen Belgien. dpa

Der Pott lockt  
Erstmals nach 17 Jahren können die deutschen Hockey-Herren wieder 
Weltmeister werden. Der Optimismus im Team ist groß.
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I
m Flockenwirbel auf der riesigen Skiflug-
anlage am Kulm überwogen bei den deut-
schen Springern mal wieder Frust und 

Wut. Markus Eisenbichler und Constantin 
Schmid schimpften bei dem schwierigen 
Windspiel in Bad Mitterndorf über die Jury. 
Andreas Wellinger konnte seine starke Qua-
lifikation nicht bestätigen, das komplette 
Team sprang der Weltelite um Norwegens 
Sieger Halvor Egner Granerud  hinterher. „Da 
fühlt man sich verarscht“, wetterte Eisen-
bichler in Richtung der Jury, die seiner Mei-
nung nach zu wenig Anlauf gewährt hatte.

Eisenbichler als Achter sowie Wellinger 
auf Rang neun zeigten einen ordentlichen 
Wettkampf, doch das Podest war wie schon 
so oft in dieser Saison sehr weit weg. Vier-
schanzentournee-Sieger Granerud   wird wei-
ter von seiner herausragenden Form getra-
gen und übernahm mit seiner Flugshow am 
Kulm erstmals das Gelbe Trikot, das der Pole 
Dawid Kubacki seit November hatte. Bei Ku-
backi reichte es diesmal nur zu Rang zehn.

Das ist auch die Region, in der sich die 
Schützlinge des in Österreich fehlenden Ste-
fan Horngacher befinden. Bei  Wellinger be-
stand zumindest vor dem Fliegen die Hoff-
nung, es könne Richtung Podest gehen. 
„Man braucht das nötige Glück und einen 
Sprung mit ausreichend Höhe, das ist mir 
nicht ganz gelungen. Es schaut zwar nett aus, 
aber ist nicht effektiv“, haderte Wellinger. 

Dass sich bis zur WM im slowenischen 
Planica (21. Februar bis 5. März) alles dreht, 
scheint unwahrscheinlich. Wie es um das 
Gemüt der Springer bestellt ist, zeigte auch 
der sonst relativ besonnene Schmid, der wie 
Eisenbichler gegen die Jury wütete. „Ich bin 
ziemlich wütend.  Es ist eine Frechheit, wenn 
man von da unten fährt.“ Mit seiner Leistung 
sei er allerdings auch nicht zufrieden.

Nicht am Kulm dabei ist Topspringer Karl 
Geiger, der seine Formschwäche mit Bun-
destrainer Horngacher auf der Heimschanze 
in Oberstdorf bekämpfen will.  In Willingen 
in der kommenden Woche soll er zurückkeh-
ren. Am Kulm steht derweil am   Sonntag   ein 
weiteres Einzel auf dem Programm. dpa

Skispringer 
hadern mit Jury 
– und sich selbst 
Ohne den schwächelnden Star Karl 
Geiger  fliegen die Deutschen am Kulm 
erneut deutlich am Podest vorbei.

M
it feuchten Augen und Blumen-
strauß in der Hand stand Anna Ber-
reiter überwältigt von ihren Gefüh-

len im Zielbereich, Teamkolleginnen, Freun-
de und Familie herzten die neue Rodel-Welt-
meisterin. Mit zwei famosen Läufen war die 
23 Jahre alte Olympia-Zweite kurz zuvor zu 
ihrem ersten Titel bei einer Weltmeister-
schaft  gerast. 

„Ein geiler Tag, ich habe es einfach ge-
fühlt heute“, sagte Berreiter, die nur die Spit-
ze des Eisbergs bei der deutschen Dominanz 
in Oberhof darstellte.  „Die Bahn hier  liegt 
mir irgendwie, ich kann hier total auf Speed 
fahren. Das macht unglaublich viel Spaß mit 
dem Publikum bei der WM –  einfach mega, 
hier meinen ersten Titel einzufahren“, sagte 
Berreiter freudestrahlend im Ziel. Ihr Erfolg 
sei umso schöner, weil die erste Saisonhälfte 
„nicht leicht“ für sie gewesen sei. „Ich hatte 
wirklich zu kämpfen“, erklärte die 23-Jähri-
ge. Es habe einige Gespräche gegeben, „weil 
es mir mental auch nicht so gut ging“. 

Eiskanal im Thüringer Wald 

Denn mit erschreckender Überzeugung 
fischte das deutsche Team auch am Samstag 
ein Edelmetall nach dem anderen aus dem 
Eiskanal im Thüringer Wald, nach den vier 
Goldmedaillen am Freitag fuhren die Frauen 
im Einsitzer zu einem Dreifachsieg, die Dop-
pelsitzer Toni Eggert/Sascha Benecken und 
Jessica Degenhardt/Cheyenne Rosenthal 
hatten den zweiten Wettkampftag zuvor gol-
den eröffnet.  „Geiles Team, geile Stimmung, 
geile Leute“, sagte Berreiter über die Mann-
schaft des Bob- und Schlittenverbandes für 
Deutschland (BSD), die alle sieben Wett-
kämpfe bei der Heim-WM für sich entschied. 
An diesem Sonntag warten noch der Einsit-
zer der Männer und die Teamstaffel.

Die entthronte Julia Taubitz gewann hin-
ter Berreiter Silber, Dritte wurde Lokalmata-

dorin und Sprint-Weltmeisterin Dajana Eit-
berger. „Ich muss schon sagen, ein bisschen 
geliebäugelt habe ich damit“, sagte Bundes-
trainer Norbert Loch über den Dreifachsieg: 
„Das ist einfach bravourös und grandios, 
eine richtig starke Mannschaftsleistung.“

Grandios war zuvor bereits der „Thürin-
gen-Express“ gefahren, Eggert und Bene-
cken setzten sich wie im Sprint gegen ihre 
Dauerrivalen Tobias Wendl/Tobias Arlt 
durch und feierten ihren insgesamt zehnten 
WM-Titel. „Es ist eine Riesenlast abgefal-
len“, sagte Eggert, der im Nachbarort Suhl 
geboren wurde. „Vielleicht ist es einfach die-
se geballte Energie, die uns heute diesen Ex-
tra-Push gegeben hat. Diese Weltmeister-
schaft ist einfach top“, sagte Benecken. „Das 
ist so schön, nach zwei Wintern ohne Zu-
schauer zu Hause eine Weltmeisterschaft zu 
haben, mit so vielen Leuten feiern zu kön-
nen“, resümierte er. Der Triumph im eigenen 
Bundesland sei „die Erfüllung eines Kind-
heitstraumes“.

Noch eine Rechnung offen 

Das Erfolgsduo macht wohl bis Olympia 
2026 in Mailand/Cortina d’Ampezzo weiter, 
um endlich auch mal den größter aller Titel 
zu gewinnen. „Wir haben da ja noch eine 
Rechnung offen. Eine Farbe im Medaillen-
satz fehlt uns noch“, sagte Eggert.

In Italien werden dann wohl auch Jessica 
Degenhardt/Cheyenne Rosenthal um die 
Medaillen kämpfen, der Doppelsitzer der 
Frauen wird ab 2026 olympisch. Und die Vor-
machtstellung in dieser Disziplin haben ak-
tuell die alten und neuen Weltmeisterinnen 
inne. Eine alleinige Ausnahmefigur kann 
man bei den Frauen im Einsitzer wahrlich 
nicht ausmachen, was Bundestrainer Loch 
aber herzlich egal ist: „Wenn eine mal wa-
ckelt, steht die Nächste schon parat. Wichtig 
ist nur, dass eine von uns vorne ist.“ sid/dpa 

 Oberhofer Festspiele  
Das deutsche Rennrodel-Team räumt bei der 
Heim-Weltmeisterschaft in Thüringen nahezu alles ab –  
die Einsitzerinnen feiern gar einen Dreifachtriumph, 
diesmal mit Anna Berreiter an der Spitze.

Erfolgreiches Trio: Julia Taubitz, Anna Berreiter, Dajana Eitberger (v.li.) Foto: imago/Ch. Heilwagen

In Feierlaune: Toni Eggert und Sascha Benecken bejubeln den WM-Titel. Foto: dpa/Martin Schutt

ST. MORITZ. Die seit langem ersehnte Wach-
ablösung auf dem Bob-Thron war plötzlich 
greifbar, doch Johannes Lochner gab sich tie-
fenentspannt. „Das passt schon, ich kenne 
das Gefühl, ich bin ja eine Weile dabei“, sagte 
der 32-Jährige, als er zur WM-Halbzeit in St. 
Moritz aus seinem Schlitten gestiegen war.

Nach zwei von vier Läufen führt Lochner 
das Feld deutlich an, 0,32 Sekunden trennen 
ihn von dem Mann, der seit Jahren alles ge-
winnt: Francesco Friedrich. Der Sachse war 
mit einem Handicap ins Rennen gegangen, 
eine kürzlich erlittene Muskelverletzung be-
einträchtigt ihn am Start –  und prompt 
musste er die Bestwerte dort abgeben.  „Wir 
sind erstmal zufrieden, weil das Bein zu hal-
ten scheint“, sagte Friedrich, der allerdings 
mit seiner Fahrtleistung in der Natureisbahn 
haderte: „Man muss mehr lenken als ge-
wöhnlich, das bedeutet, dass man auch mehr 
Fehler machen kann. So war es dann auch.“ 

Einiges spricht nun für gleich zwei deut-
sche Siege am ersten WM-Wochenende. 
Denn im Monobob der Frauen geht Laura 
Nolte als Führende in die beiden entschei-
denden Läufe am Sonntag.  Nolte  hat 0,27 Se-
kunden Vorsprung auf Kaillie Humphries,  Li-
sa Buckwitz  belegt mit 0,49 Sekunden Rück-
stand Platz drei. sid

Bob-Weltmeisterschaft

Wachablösung naht – 
Lochner vor Friedrich

V
inzenz Geiger drückte seine Stirn in 
den Tiroler Schnee, Julian Schmid 
stützte sich erschöpft auf seine Ski-

stöcke –  doch die Anstrengung hatte sich ge-
lohnt: Mit Platz zwei und drei ist den beiden 
Oberstdorfer Kombinierer-Kollegen im 
zweiten Wettbewerb des Seefeld-Triples in 
Tirol das erste deutsche Doppelpodest des 
Winters geglückt. „Wir zwei zusammen auf 
dem Podest, das ist sensationell“, freute sich 
Geiger nach dem Rennen. Für den Olympia-
sieger von Peking war der zweite Platz be-
reits die fünfte Podestplatzierung des Win-
ters. Genau wie für seinen „guten Kumpel“ 
Schmid, der bereits am Freitag als Dritter ins 
Ziel gekommen war. 

Die besten Chancen auf den Gesamtsieg 
bei der renommierten Wettkampfserie hat 

unterdessen zweifelsohne Johannes Lam-
parter. Der österreichische Weltmeister 
stellte einmal mehr seine Topform unter Be-
weis, lag im Ziel über 20 Sekunden vor Geiger 
und Schmid und fuhr in einem souveränem 
Start-Ziel-Sieg seinen siebten Weltcup-Sieg, 
den vierten dieses Winters, ein. 

Hinter Lamparter hatte sich schnell eine 
sechsköpfige Verfolgergruppe formiert, in 
der Geiger und Schmid schon früh im Ren-
nen die Führungsarbeit übernahmen. In der 
dritten Runde habe man zwar versucht, Lam-
parter einzuholen, „aber er ist einfach zu 
schnell vorne weggelaufen“, sagte Schmid, 
der schließlich am letzten langen Anstieg 
das Tempo anzog –  nur Geiger konnte folgen. 
„Wir haben gut miteinander gearbeitet“, re-
sümierte der 25-Jährige.

Manuel Faißt (Baiersbronn/10./+53,6 Se-
kunden) schaffte es als dritter DSV-Athlet in 
die Top 10, der viermalige Triple-Gewinner 
Eric Frenzel (Geyer/+1:05,5 Minuten) kam 
nicht über den 14. Platz hinaus.

 Nach ihrem zweiten Platz am Freitag lief 
Nathalie Armbruster aus Kniebis im 
Schwarzwald  erneut auf das Podest –  zum 
sechsten Mal im siebten Rennen. Die 17-Jäh-
rige musste sich beim erneuten Erfolg der 
norwegischen Dauersiegerin Gyda Westvold 
Hansen im Fotofinish der Italienerin Annika 
Sieff geschlagen geben und wurde Dritte. 
„Das war schon mein zweites Fotofinish die-
se Saison“, sagte Armbruster, „vielleicht 
muss ich das mal üben. So hat es zwar knapp 
nicht für den zweiten Platz gereicht, aber ich 
bin trotzdem mega happy.“ SID

„Sensationell“: Geiger und Schmid feiern Doppelpodest
Platz zwei und drei für die deutschen Kombinierer – bei den Frauen überzeugt einmal mehr Nathalie Armbruster.

D
ie feste Umarmung von Überfliegerin 
Mikaela Shiffrin hatte sich Lena Dürr 
nach ihrem besten Saisonergebnis 

mehr als verdient. An einem Tag, an dem die 
Speed-Herren in Italien ihr nächstes Deba-
kel erlebten, ließ die Oberbayerin den Deut-
schen Skiverband einmal mehr jubeln. Voller 
Stolz strahlte die 31-Jährige nach ihrem 
zweiten Platz im Slalom im tschechischen 
Spindlermühle mit Siegerin Shiffrin um die 
Wette.  Spätestens jetzt ist klar: Mit Dürr ist 
zu rechnen, wenn am 6. Februar die Welt-
meisterschaften in Frankreich beginnen. 
„Ich bin einfach zufrieden. Zweiter Platz ist 
wirklich gut. Die Bedingungen waren per-
fekt, bis zum Schluss war es ein Traum“, sag-
te die Athletin vom SV Germering. 

Dass Dürr sogar nach zwei herausragen-
den Durchgängen Selbstkritik übte, 
demonstriert die gestiegenen Ansprüche der 
deutschen Medaillenhoffnung. „Hier und da 
war es nicht ganz sauber“, bemängelte die 
Olympia-Vierte nach dem Weltcuprennen. 
Vor allem im ersten Lauf habe sie im oberen 
Bereich ein bisschen Zeit liegen gelassen. 

Die Saisonvorbereitung mit den Herren 
scheint sich dennoch auszuzahlen. Die Ag-
gressivität vom Start weg wollte Dürr perfek-

tionieren –  und riskieren. Mit Erfolg, denn 
anders als früher attackiert die Deutsche 
mittlerweile auch im Finaldurchgang. Zwei 
Saisonziele sind trotzdem noch offen: Der 
erste Weltcupsieg und Shiffrin knacken. 
Doch irgendwie scheint die US-amerikani-
sche Ausnahmeathletin in diesem Winter 
unschlagbar.  „Für ganz vorne muss wirklich 
alles passen. Mikaela kann einfach immer 
einen drauflegen“, rühmte Dürr ihre vier 
Jahre jüngere Konkurrentin. Shiffrin beju-
belte an jedem Ort, an dem sie vor zwölf Jah-
ren ihr Weltcupdebüt gefeiert hatte, bereits 
ihren elften Saisonerfolg. Der Allrounderin 
fehlt somit nur noch ein Sieg, um Ingemar 
Stenmarks Allzeit-Rekord für die meisten 
Weltcuperfolge einzustellen. Schon an die-
sem Sonntag kann sie mit der schwedischen 
Alpin-Legende gleichziehen. 

Neben Slalomspezialist Linus Straßer ist 
Dürr Deutschlands einzige große Medaillen-
hoffnung bei der WM. In Abwesenheit von 
Thomas Dreßen erlebten die deutschen Her-
ren in Italien ihr nächstes Debakel. Kein 
Starter unter den besten 20, nur Andreas 
Sander (22.) und Dominik Schwaiger (30.) in 
den Punkterängen. Den Sieg holte sich der 
Schweizer Überflieger Marco Odermatt. dpa

Dürr brilliert im Zickzack-Kurs  
Im tschechischen Stangenwald behält das deutsche Ski-Ass  den Überblick. Mit ihrem zweiten Platz weckt 
die Oberbayerin Hoffnungen auf eine WM-Medaille.  Überfliegerin Shiffrin gewinnt erneut. 

Strahlende Gesichter: Lena Dürr (li.) und 
Siegerin Mikaela Shiffrin  Foto: AFP/Vladimir  Simicek

Auf dem Weg ins Ziel: Vinzenz Geiger (vorn) 
und Julian Schmid  Foto: dpa/Andreas Schaad

S
kispringerin Katharina Althaus hat 
auch den zweiten Heim-Weltcup der 
Saison gewonnen. Die Olympia-Zweite 

aus Oberstdorf siegte auf der neuen Roth-
aus-Schanze in Hinterzarten mit großem 
Vorsprung auf Weltmeisterin Ema Klinec 
(Slowenien), Dritte wurde die Japanerin Sara 
Takanashi. Für Althaus 
war es der vierte Sieg des 
WM-Winters, zuvor hatte 
sie unter anderem im De-
zember in Titisee-Neu-
stadt triumphiert.

„Zweiter Heim-Welt-
cup, zweiter Sieg –  ich bin 
ein bisschen sprachlos“, 
sagte Althaus nach ihrem 
Erfolg: „Ich bin richtig 
zufrieden. Es war ein nicht so einfacher 
Wettkampf, aber meine Sprünge waren top.“

Althaus lag nach einem Traumflug auf 
107,0 Meter schon nach dem ersten Durch-
gang klar in Führung, am Ende distanzierte 
sie Klimec um fast zwölf Meter. Selina Frei-
tag (Aue) überzeugte auf Rang fünf, Anna 
Rupprecht (Degenfeld) belegte den 14. Rang. 
Zudem holte die ehemalige Team-Weltmeis-
terin Juliane Seyfarth (Ruhla) als 19. ihr bes-
tes Ergebnis der Saison.

Dominatorin patzt

Im Gesamtweltcup liegt Althaus mit 853 
Punkten weiter auf Rang zwei, verkürzte 
aber den Rückstand auf Eva Pinkelnig (1036). 
Die Österreicherin musste sich mit Rang 13 
begnügen (92,5 und 97 Meter) und stand so-
mit im 14. Wettkampf der Saison erst zum 
zweiten Mal nicht auf dem Podest.

Die Qualifikation am Freitag war wegen 
technischer Probleme beim Datendienst-
leister abgesagt und am Samstag nachgeholt 
worden. Auch am Samstag funktionierte der 
Datenticker des Weltverbandes Fis nicht ein-
wandfrei.  Am Sonntag (15.15 Uhr) steht für 
die Frauen in Hinterzarten ein weiteres Ein-
zelspringen auf dem Programm. sid/dpa

„Bin sprachlos“ – 
Althaus dominiert 
in Hinterzarten
Die Skispringerin verweist ihre 
Konkurrentinnen deutlich auf die 
Plätze.  Selina Freitag wird Fünfte.

Katharina Alt-
haus Foto: imago
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Nachrichten Wirtschaft

Vermischtes 

S
eit Monaten streiten Bund und Länder 
über das Wann, Wie und Wo des 49-
Euro-Monatstickets für Busse und Bah-

nen im Regionalverkehr. Am Freitag erziel-
ten sie einen Durchbruch - zumindest in we-
sentlichen Fragen: So soll das bundesweite 
Abo für den Öffentlichen Personennahver-
kehr (ÖPNV) zum 1. Mai kommen. Verkaufs-
start des sogenannten Deutschlandtickets 
ist demnach der 3. April. Ungeklärt ist dem 
VMK-Vorsitzenden Oliver Krischer zufolge 
noch die Frage, in welcher Form das Ticket 
ausgegeben wird. Bundesverkehrsminister 
Volker Wissing (FDP) fordert eine aus-
schließlich digitale Lösung. Doch nicht alle 
Verkehrsverbünde können diese digitalen 
Möglichkeiten anbieten. Bund und Länder 
einigten sich am Freitag darauf, dass es über-
gangsweise auch Papiertickets  bis Ende des 
Jahres für manche Verbünde geben soll. 

Scheitern könnte das Vorhaben noch, 
weil das Vorhaben beihilferechtliche Fragen 
auf EU-Ebene berührt. Schließlich kompen-
siert der Bund die Verkehrsunternehmen für 
ihre Umsatzeinbußen durch das Ticket  mit 
Milliardensummen. dpa

Bund und Länder 
einig: 49-Euro-
Ticket ab Mai
Das bundesweit gültige Ticket für den 
Nahverkehr wird konkret, doch noch 
sind nicht alle Details geklärt.

BERLIN. Nur noch bis Ende Januar haben Im-
mobilienbesitzer Zeit, ihre Erklärungen ab-
zugeben - viele Millionen müssen noch lie-
fern. Wie eine Umfrage der Deutschen Pres-
se-Agentur unter den Ländern ergab, liegt 
die Quote der bisher abgegebenen Erklärun-
gen zwischen rund 60 bis rund 70 Prozent. 
Der Großteil davon ging elektronisch ein. 
Ein Sprecher des NRW-Finanzministeriums 
sagte, erfahrungsgemäß würden Fristen oft 
möglichst weit ausgenutzt. dpa

Immobilien

Endspurt bei der 
Grundsteuer

WASHINGTON. Die Polizei von Memphis im 
US-Bundesstaat Tennessee hat mehrere Vi-
deos von einem brutalen Polizeieinsatz ver-
öffentlicht, nach dem ein 29 Jahre alter 
Schwarzer im Krankenhaus gestorben war. 
In Videos ist zu sehen, wie Tyre Nichols von 
mehreren Polizisten brutal misshandelt 
wird. Die Polizei von Memphis hatte fünf der 
beteiligten Beamten am Mittwoch entlassen.  
Die Staatsanwaltschaft hat sie unter ande-
rem wegen Mordes angeklagt. dpa

Tennessee

USA: Videos zeigen 
Polizeigewalt

K
natsch im Kloster: Öffentliche Kritik 
aus dem Sozialflügel der CDU hat für 
heftigen Ärger im Landesvorstand ge-

sorgt und das traditionelle Parteitreffen im 
Kloster Schöntal (Hohenlohekreis) über-
schattet, und dabei sollte die Klausur eigent-
lich der Selbstbesinnung dienen. Christian 
Bäumler, Landeschef der Christlich-Demo-
kratischen Arbeitnehmerschaft (CDA), hatte 
der Parteispitze im Vorfeld der Klausur Pro-
fillosigkeit vorgeworfen und dabei vor allem 
Landeschef Thomas Strobl direkt angegrif-
fen. Bei der Sitzung des Vorstands im Kloster 

erntete Bäumler nun heftige Kritik dafür. 
Bäumler sei isoliert und ein Selbstdarsteller, 
hieß es von Teilnehmern. Ihm wurde vorge-
worfen, öffentlich Kritik zu äußern, aber sich 
in internen Sitzungen nicht einzubringen.

Bäumler wehrte sich am Samstag heftig. 
„Das ist schlicht gelogen!“, sagte er zum Vor-
wurf, er bringe sich intern nicht ein. Er habe 
stets die erste Wortmeldung bei Vorstands-
sitzungen. Vor Parteitagen habe er so viele 
Anträge eingebracht, dass ihm gesagt wor-
den sei, diese könnten gar nicht alle behan-
delt werden. dpa

Schlammschlacht in Südwest-CDU
Beim traditionellen Klostertreffen in Schöntal übt sich der Verband in Geschlos-
senheit –  und scheitert gnadenlos.

D
er frühere Nato-General Petr Pavel 
wird neuer Präsident in Tschechien. 
Der 61-Jährige - ein Quereinsteiger 

in die Politik - schlug in der entscheidenden 
Stichwahl überraschend deutlich den popu-
listischen Ex-Regierungschef Andrej Babis. 
Nach Auszählung von 90 Prozent der Wahl-
kreise lag Pavel am Samstagnachmittag mit 
rund 57 Prozent der Stimmen klar vorn. Auf 
den Milliardär Babis entfielen demnach 
knapp 43 Prozent. Der liberalkonservative 
Regierungschef Petr Fiala gratulierte Pavel 
bereits zum Sieg.

Der Ex-Militär - in Tschechien früher 
auch einmal Generalstabschef - folgt damit 
Anfang März auf den derzeitigen Präsiden-
ten Milos Zeman (78), der oft mit kontrover-

sen Äußerungen polarisierte. Das Staats-
oberhaupt hat  überwiegend repräsentative 
Aufgaben, ernennt aber auch die Regierung 
und ist Oberbefehlshaber der Streitkräfte. 
Die Wahlbeteiligung war mit rund 70 Pro-
zent der Stimmen verhältnismäßig hoch.

Pavel war von 2015 bis 2018 als erster Ge-
neral aus einem östlichen Mitgliedstaat Vor-
sitzender des Nato-Militärausschusses. Im 
Wahlkampf versprach er, Tschechien „Ruhe 
und Ordnung“ zurückzugeben. Zum beherr-
schenden Thema entwickelte sich der russi-
sche Krieg gegen die Ukraine. Pavel warb für 
weitere Unterstützung Kiews. „Russland 
muss in der Ukraine verlieren - auch mit 
unserer Hilfe“, betonte er.

Babis versuchte, den ehemaligen Fall-
schirmjäger als Kriegstreiber darzustellen. 
Er forderte Gespräche mit Moskau und kün-
digte an, Polen bei einem Angriff nicht mit 
Soldaten beistehen. Damit sorgte der Wahl-
verlierer im In- und Ausland für Irritationen.

Beobachter rechnen nun nicht nur mit 
einem Generations-, sondern auch mit 
einem Stilwechsel auf der Prager Burg, dem 
Sitz des Präsidenten. Zeman polarisierte oft 
mit kontroversen Äußerungen über Migran-
ten, Muslime und Medien. „Mein Motto ist: 
Kooperation, Anständigkeit und normale 
Kommunikation“, kündigte Pavel an. „Ich 
denke, das ist es, was uns in den letzten Jah-
ren sehr gefehlt hat.“ dpa 

Tschechien: Pavel wird Präsident
Der populistische Ex-Regierungschef Andrej Babis setzt sich nicht durch. Die 
Stichwahl gewinnt  Ex-Nato-General Petr Pavel.

Petr Pavel in Prag Foto: dpa/Petr David Josek

6 aus 49: 5 14 20 30 38 44
(Nr. 4) Superzahl: 8
Spiel 77: 7 340 390
Super 6: 601 428

(Ohne Gewähr)

Lotto

Glückspirale

Top-Thema

N
ach mehreren Anschlägen in Ost-Je-
rusalem wächst die Sorge vor einer 
neuen Eskalation im Nahost-Kon-

flikt. Am Samstag habe ein gerade mal 13-
Jähriger auf Anwohner einer israelischen 
Siedlung im Stadtteil Silwan geschossen, 
teilte die Polizei mit. Sie sprach von einem 
„Terror-Angriff“. Bewaffnete Passanten hät-
ten schließlich auf den Jungen geschossen. 
Die beiden Opfer, Vater und Sohn, kamen in 
ein Krankenhaus. Medien meldeten, auch 
der junge palästinensische Angreifer sei  be-
handelt worden. 

Am Samstagabend hatte ein weiterer pa-
lästinensischer Schütze versucht, Menschen 
zu töten. Der Mann habe in der Nähe der 
Stadt Jericho im Westjordanland einen 
Schuss mit einem Sturmgewehr abgegeben. 
Es soll aber Probleme mit seiner Waffe gege-
ben haben, woraufhin er flüchtete. Verletzt 
wurde demnach niemand. Streitkräfte fahn-
den derzeit nach dem Mann.

Zuvor hatte bereits ein Anschlag auf Be-
sucher einer Synagoge mit sieben Toten am 
Freitag - dem internationalen Holocaust-
Gedenktag - für Entsetzen gesorgt. Nach ers-
ten Erkenntnissen handelte es sich bei dem 
Attentäter vom Freitag in der Siedlung Neve 
Yaakov um einen 21-Jährigen aus Ost-Jeru-
salem. Er wurde auf der Flucht erschossen. 
Laut Polizei handelte er allein. Bis Samstag 
wurden dennoch mindestens 42 Verdächtige 
festgenommen - den Beamten zufolge waren 
es Verwandte und Nachbarn des Attentäters. 
Was ihnen zur Last gelegt wird, war zunächst 
nicht bekannt.

Im Zentrum des Konflikts steht der ara-
bisch geprägten Ostteil Jerusalems, den die 
Palästinenser als Hauptstadt eines künfti-
gen Palästinenserstaates beanspruchen. Im-
mer mehr junge Palästinenser schließen sich 
dem Aufstand an und seien bereit, zu kämp-
fen und auch zu sterben, warnte jüngst Mi-
chael Kobi vom israelischen Institut für Na-
tionale Sicherheitsstudien. 

Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) zeigte 
sich nach den Angriffen entsetzt. „Die Nach-
richten über die schrecklichen Attentate in 
Jerusalem erschüttern mich zutiefst“, 
schrieb er auf Twitter. „Meine Gedanken sind 
bei den Opfern und ihren Familien - 
Deutschland steht an Israels Seite.“  

Der EU-Außenbeauftragte Josep Borrell 
erklärte: „Wir rufen alle Parteien dazu auf, 
nicht auf Provokationen zu reagieren.“ Den 
tödlichen Anschlag vom Freitag verurteilten 
neben Ländern wie den USA und Frankreich 
auch Jordanien, Ägypten und die Vereinigten 
Arabischen Emirate. 

Im Westjordanland waren am Donners-
tag bei einer Razzia israelischer Soldaten 
neun Menschen getötet worden, darunter 

mehrere Mitglieder der militanten Palästi-
nenserorganisation Islamischer Dschihad. 
Es war einer der tödlichsten Militäreinsätze 
seit Jahren in dem palästinensischen Auto-
nomiegebiet. Kurz darauf flogen Raketen aus 
Gaza, Israel flog Luftangriffe. Borrell zeigte 
sich angesichts der Razzia besorgt. Die EU 
erkenne die legitimen Sicherheitsinteressen 
Israels voll und ganz an, so der EU-Chefdip-
lomat. „Aber es muss betont werden, dass 
tödliche Gewalt nur als letztes Mittel einge-
setzt werden darf, wenn sie zum Schutz von 
Menschenleben absolut unvermeidlich ist.“ 

Netanjahu erklärte nach dem Anschlag 
nahe der Synagoge: „Wir werden entschlos-
sen und ruhig handeln.“ Er rief die Bevölke-
rung auf, das Gesetz nicht in die eigenen 
Hände zu nehmen. Der rechtsextreme Poli-
zeiminister Itamar Ben-Gvir forderte hin-
gegen, Bürger „besser zu bewaffnen, um sol-
che Anschläge zu vermeiden“. Ben-Gvir gilt 
als politischer Brandstifter und war bereits 
wegen rassistischer Hetze und Unterstüt-
zung einer jüdischen Terrororganisation 
verurteilt worden.

Gegen die neue ultrarechte Regierung 
und ihre Vorhaben regt sich auch unter Is-
raelis großer Widerstand. Netanjahus Koali-
tion plant etwa weitreichende Reformen im 
Justizsystem. Manche Experten warnen des-
halb bereits vor einem Ende der israelischen 
Demokratie. Für Samstagabend wurden lan-
desweit wieder große Demonstrationen er-
wartet. Sie sollen den Organisatoren zufolge 
mit einer Schweigeminute für die Opfer des 
Terroranschlags in Jerusalem beginnen. dpa

Weitere Anschläge in Israel –  Sorge vor Eskalation
Am Freitag verübt ein Attentäter einen der schwersten Anschläge in Israel seit Jahren, am Samstag greift ein 
13-Jähriger Palästinenser israelische  Siedler an. Netanjahus ultrarechte Regierung  reagiert gespalten. 

Gaza-Stadt: Junge Palästinenser am Freitagabend Foto: dpa/Mohammed Talatene

„Wir rufen alle Parteien 
dazu auf, nicht auf 
Provokationen zu 
reagieren.“
Josep Borrell   Vertreter der EU für Außen- 
und Sicherheitspolitik

SÜßEN. Weil angeblich eine fremde Frau in 
seinem Bett lag, hat ein Mann in Süßen die 
Polizei gerufen. Die alarmierten Beamten 
stellten am Freitagmittag jedoch fest, dass 
die Frau dem Mann keineswegs fremd war: 
Es handelte sich um die   Lebensgefährtin des 
56-Jährigen. Der Mann war schlicht so be-
trunken, dass er seine ebenfalls betrunkene 
Partnerin nicht erkannt hatte. Als der Mann 
die Beamten bat, ihm zu helfen, seine verlo-
renen Socken wiederzufinden, beendeten 
die Polizisten den Einsatz. dpa

Alkohol

Fremde Frau im Bett,
Mann ruft Polizei

E
in Geschwisterpaar ist auf einem nur 
leicht zugefrorenen Stausee in Süd-
thüringen wahrscheinlich eingebro-

chen und ums Leben gekommen. Die 22-Jäh-
rige und ihr 13 Jahre alter Bruder wurden am 
Samstagmorgen tot von Tauchern aus dem 
Wasserspeicher bei Westhausen im Kreis 
Hildburghausen geborgen, wie Polizeiober-
kommissarin Vivien Glagau . 

Die Eisschicht auf dem See sei nur etwa 
zwei bis drei Zentimeter dick gewesen - zu 
wenig um die Last von zwei Menschen zu tra-

gen. Auf dem Stausee habe es eine Einbruch-
stelle gegeben. „Sie lag nur unweit vom Ufer 
entfernt,“ so Glagau.

Unklar ist derzeit noch, wann und wieso 
die beiden auf den See liefen. „Ob sie Eis 
schlittern wollten - wir wissen es nicht“, sag-
te die Polizeioberkommissarin. 

Die beiden seien am Freitag mit dem Auto 
unterwegs gewesen und kurz vor Mitter-
nacht von ihrer Mutter als vermisst gemeldet 
worden - nachdem sie das Auto der Tochter 
am Stausee entdeckt hatte. dpa

Eingebrochen: Tödliches Unglück
Das Eis auf dem Stausee ist nur wenige Zentimeter dick: Das wird einer 
22-Jährigen und ihrem 13-jährigen Bruder in Thüringen zum Verhängnis.

Im Einsatz: Taucher in einem Stausee in 
Südthüringen. Foto: dpa/Steffen Ittig

Endziffern gewinnt Euro
7 10

81 25
238 100

2786 1 000
37 122 10 000

996 658 100 000
903 604 100 000

Hauptgewinn: 2,1 Mio. Euro
oder 10 000 Euro monatlich 20 Jahre lang 

8 012 878
(Alle Angaben ohne Gewähr)
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Gesichter des Lebens
Sieben Wochen ist die  Leonhardskirche in der Stuttgarter Innenstadt  für ihre Besucher

 ein ganz besonderer Ort. Für wenig  Geld gibt es dort  Frühstück, Mittag- und Abendessen.
Doch die Vesperkirche ist mehr.  Sie ist ein Ort zum Reden und  Schweigen. Ein Ort  der Wertschätzung.

 Wer sind ihre  Gäste? Ein Besuch von Hilke Lorenz (Text) und Andy Reiner (Fotos).

W
enn Erhardt König erzählt, nimmt er sei-
ne Zuhörer mit auf eine  Zeitreise. Vor 
mehr als 50 Jahren da habe ihn schon mal 

jemand für ein Trachtenmagazin fotografiert, er-
zählt der 76-Jährige mit den imposanten weißgrau-
en Haaren und der Vokuhila-Frisur.  Auf dem Aus-
weichgleis 17, hinter der Kantine, stand der Panora-
mazug mit den Fotomodellen. Ja, das 17. Gleis habe 
es gegeben, obwohl der Bahnhof so wie heute nur 16 
Gleise hatte, die ganz nach vorne reichten. Auf Gleis 
17 also  sei er damals mit seinem Zeitungswagen 
von Gleis 9 hingefahren – und landete auf den Sei-
ten irgendeines Modemagazins. 

Das Bild, das bei diesem Shooting entstanden 
ist, hat er nie gesehen. Aber den Zeitungen blieb er 
treu. Erst mit dem Job am Zeitungswagen an Gleis 9, 
eine Institution war dieser Wagen damals.  Und spä-
ter mit einem Kiosk im Stuttgarter Westen. Selbst-
ständig und prekär, so war er dann lange unterwegs. 
Wie das alte Gleis 9 gibt es diesen Kiosk nicht mehr. 

Aber damals haben die Fernseh- und Radioleute, 
wenn sie von München zum Süddeutschen Rund-
funk gekommen sind, bei ihm eingekauft. Thomas 
Gottschalk oder Bill Ramsey, riesig sei Letzterer ge-
wesen. Und Gottschalk ja eigentlich auch.  Der Ka-
barettist Dieter Hildebrandt habe immer ganz exakt 
den Zeitungspreis gegeben. Roberto Blanco hin-
gegen hat einen Zehner gegeben für seine Lektüre. 
Gut war’s. Und vorbei ist’s. 

Die Vesperkirche? „Die gefällt mir. Aber ich weiß 
selber nicht, warum.“ Kann sein, dass er sich nicht 
so alleine fühle, wenn er herkommt, überlegt er. 
Denn er lebt alleine. Ohne Fernseher. Zeitung liest 
er im Internet, bis zur Bezahlschranke. Wenn’s kei-
ne Vesperkirche gibt, geht er manchmal ins Lokal. 
Tagesessen mit Getränk für 15 Euro. Aber hier, er 
meint die Vesperkirche, „ist es eben unterhalten-
der“. Hier darf man sitzen, so lange man will. Und 
hier sind die Menschen, deren Gesichter er schon 
aus der Zeit vor der Coronapause kennt. 

Der Zeitungsmann

A
ngela Debellis’ größtes Glück ist die eigene 
Wohnung, die sie nun endlich hat. Die Tür, 
die sie hinter sich zumachen kann. Der si-

chere Platz, den sie mit ihren beiden Hunden teilt.  
Die Ruhe dort.  Die 46-Jährige kennt es auch anders. 
Das spürt man, auch ohne dass sie darüber viele 
Worte verliert. „Das ist doch meine Familie“, sagt 
sie mit Blick auf Sam und Hope, die zarte Minibull-
dog-Mischung und die strubbelige Straßenhündin. 

Artig und entspannt laufen die beiden an der 
Leine neben ihr her, begleiten sie natürlich auch in 
die Vesperkirche. Als Angela Debellis sich setzt, le-
gen sie sich unter den Tisch ganz nah an ihre Beine. 
„Ich war selbst als Mensch viel einsam“, sagt sie, 
„und da dachte ich mir, so muss das einem Rudel-
tier doch auch gehen.“ Und jetzt sind sie drei, die 
zusammengehören. Bei der Tiertafel holt sie regel-
mäßig einen Sack mit Futter für die beiden. Sie 
komme irgendwie hin damit. Ein Tierarzt komme  
auch regelmäßig  in die Vesperkirche. 

Angela Debellis ist im Methadonprogramm. 
Früh im Leben hat sie Drogen konsumiert. Schon in 
der Schulzeit. Im Rahmen eines Auslandsprojekts 
in der Erlebnispädagogik hat sie dann in Irland eine 
Ausbildung zur Pferdewirtin gemacht.  Das war eine 
gute Zeit, sagt sie.  Tiere, das merkt man,  spielen von 
jeher eine große Rolle in ihrem Leben. Gern wäre 
sie in Irland geblieben. Sie hatte gleich so eine Ah-
nung, dass es schwierig werden würde für sie, zu-
rück in Deutschland. Sie arbeitete dann  auf einem 
großen Pferdehof auf der Schwäbischen Alb. „Aber 
ich habe nicht lange durchgehalten.“ 

Die Vesperkirche hat für sie neben der Möglich-
keit, ein preiswertes Essen zu bekommen, noch eine 
ganz andere Bedeutung. Hier sieht sie  Menschen 
wieder, bei denen sie sich schon gefragt hatte, „ob 
die überhaupt noch am Leben sind“. Wenn die Ves-
perkirche am Nachmittag um ist, wird sie noch 
einen Spaziergang mit Sam und Hope machen. Und 
dann  in die eigenen vier Wände zurückkehren. 

Die Tierliebende

A
uf die Frage, wie sie ins  Leonhardsviertel zur 
Vesperkirche gekommen sei, antwortet Jo-
hanna Reinhardt: „Na, mit meinem Elektro-

rollstuhl und mit der Straßenbahn.“ Mit dem  15er 
von der Gänsheide in die Innenstadt eben. Johanna 
Reinhardt ist geradeheraus. Und wie sie ihre An-
fahrt erklärt, klingt es, als wolle sie zurückfragen: 
Wie soll ich denn sonst hierherkommen? Sie hat 
sich offensichtlich eingerichtet in ihrem Leben mit 
dem Elektrorollstuhl, an dem sie jede Menge Stoff-
beutel mit Dingen drangehängt hat, die sie noch 
brauchen wird, wenn sie unterwegs ist.  „Jetzt freue 
ich mich, dass ich im Warmen hocken kann“, sagt 
sie zufrieden.  Einen Scherz schickt sie  noch hinter-
her: „Ich habe meinen Sitzplatz immer dabei.“ 

Auf dem sitzt sie jetzt vor einem Teller mit Hack-
fleischbällchen, Salat und Fladenbrot. Das ideale 
Essen ist das für sie, weil es  von vorneherein kleine 
mundgerechte Happen sind.  „Sonst zerkleinert mir 
jemand das Essen“, erzählt Johanna Reinhardt. Die 

63-Jährige hat Multiple Sklerose. Ihre Motorik ist 
ziemlich eingeschränkt. Schon seit 15 Jahren. 

Johanna Reinhardt wird  heute nicht alles aufes-
sen und den Rest der Hackbällchen in eine kleine li-
lafarbene Vesperdose packen, die sie mitgebracht 
hat. Weil sie selbst nicht in den Beutel an der Rück-
seite ihres Rollstuhls langen kann, bittet sie andere 
um Hilfe. Das klappt fast immer. Beim Einsteigen in 
die Straßenbahn – und jetzt hier.  Sie sagt: „Es geht 
mir gut. Ich lasse mir den Humor nicht nehmen. 
Ohne den wäre es unerträglich.“ 

Früher konnte sie noch besser laufen. Zu Hause 
hat sie jetzt einen Treppenlift und Hilfe beim Haus-
halt. Sie lebt alleine, seit  ihr Mann gestorben ist. Er 
war 25 Jahre älter als sie. Die Krankenschwester und 
der Arzt –  „wie im Liebesroman“, sagt Johanna 
Reinhardt. In die Vesperkirche  kommt sie, „weil es  
etwas Gutes zu essen gibt und weil man   nette  Leute  
trifft“. Warum sie so strahlt? „In meinem Herzen 
wohnt Jesus. Deswegen strahle ich so.“

Die Strahlende

S
ie sitzen beieinander, als würden sie einander  
schon eine ganze Weile kennen. Drei Männer 
mittleren Alters, jeder eine Tasse Kaffee vor 

sich. Der 50-jährige Alessandro D’Amico  ist einer 
von ihnen. „Wir sind eine Clique von Menschen, die 
in Armut leben“, sagt er selbstbewusst. Sie unter-
stützen sich gegenseitig, geben einander Tipps. 
Zum Beispiel den, dass man in der Blutspendezen-
trale 25 Euro und ein Mittagessen fürs Blutspenden 
bekommt. Da wollen sie heute noch hin.

D’Amicos Gegenüber blättert in einem Reise-
prospekt, liest die Stationen einer Fahrt nach Spa-
nien vor. D’Amico hört aufmerksam zu. „Seit acht 
Jahren will ich meinen Vater in Sevilla besuchen, 
aber dafür reicht mein Geld nicht.“  Seine Familie 
kommt aus Andalusien, er  ist in Stuttgart geboren 
und aufgewachsen – und  Deutscher, wie er betont. 
Einer, der sogar ein bisschen schwäbelt.

 Es ist Tag vier der Vesperkirche, halb zehn am 
Morgen. Es gibt Kaffee und Hefezopf und später ab 

halb zwölf ein Mittagessen. D’Amico kommt seit 
drei Tagen. Sein Konto ist aktuell gepfändet. Vom 
Rest bleibt nach Abzug von Miete, Strom, Heizung 
und  Telefon nicht genug, um über den Monat zu 
kommen. 

„Natürlich habe ich Tage, da sitze ich in meiner 
Wohnung, den Kopf in die Hände gestützt und mir 
kommen die Tränen. Aber dann muss man auch 
wieder raus unter Leute und schauen, wie es weiter-
geht.“ Draußen, das ist für ihn auch die Vesperkir-
che. Drei Euro hatte er am Sonntag noch im Geld-
beutel, da hatte der Januar noch ganze zwei Wo-
chen. In seinem Beruf als Fliesenleger kann er aus 
gesundheitlichen Gründen nicht mehr arbeiten. 
Jetzt putzt er bei der Stadtreinigung die Straßen 
und Plätze, wenn die nächtlichen Partys  um  sind. 
Leert die überquellenden Mülleimer. Wochenend-
arbeit inklusive. Im Moment ist er krankgeschrie-
ben. Aber morgen geht er  wieder arbeiten. Und  in 
die Vesperkirche.

Der Weitermacher
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langsamen Mühlen der Bürokratie verzwei-
feln. Familien wie die Khans. 

 Muhammad Khan  gehört  eigentlich zu den 
Menschen, die  sich zu helfen wissen,  wenn die 
Lage ausweglos erscheint.  2012 verlässt er, da-
mals 21 Jahre alt,  mitten im  Wirtschaftsstu-
dium die Heimat, weil er jeden Tag getötet 
werden könnte. Seine Familie gehört einer re-
ligiösen Minderheit an, der Ahmadiyya-Ge-
meinschaft, die in Pakistan verfolgt wird. „Ich 
hatte im   Lebensmittelladen eines Glaubens-
bruders gejobbt“, erzählt er. Bei einem Angriff 
sei  der Besitzer vor seinen Augen  erschossen 
worden.      Muhammad Khan erhält Asyl in  
Deutschland,  heuert   zügig  bei einer Reini-
gungsfirma an, „um dem Staat nicht auf der 
Tasche zu liegen“, wie er sagt. 2016 beginnt   er 
eine Ausbildung zum Fachinformatiker am 
Stuttgarter Flughafen, für den er bis heute 
arbeitet. Eine Einwandererbiografie wie aus 
dem Bilderbuch. 

2018 lernt er über Facebook seine Frau 
Shefika kennen. Auch sie ist eine Ahmadi. Sie 
besucht ihn in Esslingen. „Als er für mich in 
seiner winzigen Wohnung pakistanische Spei-
sen zubereitete, war ich mir gewiss“, erzählt  
sie. Im April 2019  feiert das Paar  bei Verwand-
ten in Köln    Verlobung, im Juli darauf   in Nord-
mazedonien  Hochzeit nach islamischem 
Recht. Zunächst führen die beiden  eine Fern-
beziehung mit gegenseitigen Besuchen und  
Urlauben in Izmir,  Nizza, Sofia. Erst als sie im 
April 2021 in Esslingen  standesamtlich heira-
ten, zieht sie zu ihm. Ein halbes Jahr später ist 
sie schwanger. 

Die Schwangerschaft ist von Beginn an be-
schwerlich. Früh steht fest, dass die werdende 
Mutter um einen Kaiserschnitt nicht herum-
kommen wird. Shefika Khan hat keinen Kon-
takt zu ihrer Mutter. Daher bittet Muhammad 
Khan seine Mutter, in den Wochen vor und 
nach der Entbindung nach Deutschland zu 
kommen. Er selbst   kann seiner Frau nicht viel 
abnehmen. Tagsüber arbeitet er am Flugha-
fen, abends macht er Fahrten für Uber, um am 
Ende des Monats Geld nach Pakistan für die 
Ausbildung seiner Geschwister zu schicken. 

Doch so einfach ist das nicht. Die Behörden 
wollen sichergehen, dass Besucher aus Dritt-
staaten dem deutschen Staat keine Kosten be-
reiten und nicht länger bleiben als erlaubt.  
Deshalb muss der Gastgeber nachweisen, dass 
er über Finanzen verfügt, die der Staat bei 
möglichen Kosten etwa für eine Abschiebung 

Familie Khan schläft  quer auf dem Bett. Die kleine Alina kommt ans obere Ende des Bettes, damit sie nicht runterfällt. Für ein Babybett ist zu wenig Platz in der Wohnung. Foto: Horst Rudel

Von Akiko Lachenmann

D
ie Welt, die Alina auf eigene 
Faust erkunden kann, misst zwei 
mal zwei Meter. So groß ist das 
Bett der Familie Khan. Hier  spielt 
das sieben  Monate alte Mädchen   

mit Greiflingen, hier  schläft es mit seinen El-
tern, hier wird Alina  Krabbeln lernen müssen. 
Denn hinter der Bettkante beginnt    eine un-
wirtliche  Zone, die ihre Eltern von ihr fernhal-
ten. Der Boden ist eiskalt und feucht,   und an 
den Wänden kriecht der Schimmel hoch. Die 
Wohnung hat keine Heizung. Was der Elektro-
heizkörper von Saturn  an Wärme abgibt, steigt 
sofort gen Decke.    

Viel Gebiet könnte Alina  ohnehin nicht 
erobern. Die Ein-Zimmer-Wohnung an der 
Schorndorfer Straße in Esslingen misst 
17 Quadratmeter, auf denen die Familie 
schläft, kocht, isst,  wäscht und das Gewasche-
ne  aufhängt.  Jeden Morgen   sammelt sich am 
Schlitz unter der Haustür eine Lache aus Kon-
denswasser. Familie Khan würde gern umzie-
hen.  „Die Voraussetzungen sind  nicht  so 
günstig“, sagt Muhammad Khan, der Vater von 
Alina.  Und er meint damit nicht den ange-
spannten  Wohnungsmarkt.

Seine Frau Shefika  lebt  illegal in Deutsch-
land. Seit mehr als eineinhalb Jahren, seit der 
Hochzeit im April 2021, wartet die   26-jährige 
Nordmazedonierin auf eine   Aufenthaltsge-
nehmigung. Ohne diese darf sie   nicht arbei-
ten, sie erhält auch kein Arbeitslosen- oder El-
terngeld, sie hat keinen Anspruch auf einen 
Wohnberechtigungsschein, sie  kann nicht mal 
ein Konto eröffnen.   Alle drei Monate    fuhr sie 
von   Esslingen nach Nordmazedonien,  um  
dann mit einem  90-Tage-Besuchervisum  er-
neut einzureisen. Bis sie schwanger wurde  
und Blutungen sie ans Bett fesselten. 

 Für die lange  Wartezeit ist auch die  deut-
sche Botschaft in  Skopje verantwortlich. Vo-
raussetzung für eine Aufenthaltsgenehmi-
gung ist in ihrem Fall ein   Antrag auf Familien-
zusammenführung, für den sie   zu einem Vor-
Ort-Termin erscheinen muss.  Mehr als ein  
halbes Jahr wartet  Shefika Khan auf den Ter-
min.    In einigen afrikanischen  Ländern sind 
laut  der Organisation Pro Asyl sogar  Wartezei-
ten von mehr als einem Jahr üblich. Am 20. Ja-
nuar 2022 stellt    Shefika Khan  den Antrag.  

Ihr Fall  ist von der unstrittigen Sorte. Mu-
hammad Khan   stammt zwar aus Pakistan, be-

sitzt aber seit drei Jahren die deutsche Staats-
angehörigkeit. Ein Standardprozedere. Laut 
der Webseite der Botschaft dauern Anträge 
dieser Art maximal   acht Wochen. Dieser  aber 
liegt seit  Januar  2022   in der Schublade.   „Die 
abschließende Stellungnahme der beteiligten 
deutschen Behörde steht noch aus“, teilt     die 
deutsche Botschaft auf eine  E-Mail der  Khans 
mit.  Gemeint ist das Esslinger Ausländeramt.  

Die Behörde  erklärt in einer Stellungnah-
me,  der Visumantrag habe  bis Ende Oktober 
2022 –  bis sich die Khans  vor Ort  danach er-
kundigten –  nicht vorgelegen. Muhammad 
Khan sagt dagegen,  er erinnere sich genau, wie  
eine Mitarbeiterin in seiner Anwesenheit  ein 
Schreiben  aus Skopje  im Computer gesucht 
und gefunden habe. Die E-Mail  war  offenbar 
liegen geblieben.  

Die Familie hätte  viel früher nachgehakt. 
Aber die Versuche, online einen Termin zu er-
gattern, seien vergeblich gewesen. Zweimal 
stellten sich die Khans   um sieben Uhr mor-
gens in die Warteschlange –  wer an einem 
Donnerstag   früh genug kommt, darf   auch oh-
ne Termin vorsprechen.  Aber es waren schon 
zu viele vor ihnen da, und um zwölf Uhr 
schließt das Amt.  Dass die Khans beim dritten 
Versuch zum Zuge kamen,    war  einer Auf-
sichtsperson zu verdanken, die mit der jungen 
Familie   Mitleid hatte.

Der Eindruck bestätigt, was hinlänglich be-
kannt ist: Die Ausländerämter sind überlastet,  
nicht erst seit dem Ukraine-Krieg. Bevor die 
ersten Flüchtlinge kamen, gaben die Behör-
den Corona die Schuld am Bearbeitungsstau. 
Davor waren es die Flüchtlinge aus Syrien.   Wie 
viele Mitarbeiter ein  Amt beschäftigt, ent-
scheiden die  Kommunen.

  Obwohl der Missstand seit vielen Jahren 
offenkundig ist, bewerten weiterhin 94 Pro-
zent der Behördenleiter die Personalsituation 
als mindestens angespannt, die meisten  als 
sehr angespannt. Das ergab jüngst eine ano-
nyme Umfrage des Südwestrundfunks.     Die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  litten unter 
Stress und sinkender Motivation. Noch größer 
aber ist das Leid  der Menschen, die an den 

in Anspruch nehmen kann. Muhammad Khan 
parkt 3500 Euro für die sogenannte Verpflich-
tungserklärung auf einem Sperrkonto. Die 
Mutter legt dem Antrag außerdem Dokumen-
te bei, die belegen, dass sie in Pakistan eine 
Immobilie besitzt und ihre Kinder  noch in der 
Ausbildung sind.  Nichts deutet darauf hin, 
dass sie ihre Heimat dauerhaft verlassen 
möchte. 

 Am 22. Juni – keine drei Wochen vor der 
Entbindung – kommt dennoch ein Ableh-
nungsbescheid vom deutschen Konsulat in 
Karachi. In der Anmerkung steht geschrieben: 
„Seitens der Fachdienste wurden Bedenken 
gegen die Erteilung des Visums erhoben.“ 
Welche Bedenken das sind, will das Auswärti-
ge Amt nicht näher erläutern. 

Die Folgen sind fatal. Nach dem Kaiser-
schnitt am 11. Juli 2022 muss Shefika Khan al-
lein den Alltag mit einem Neugeborenen 
stemmen. Zweimal reißt die Wunde am Bauch 
und entzündet sich so stark, dass sie ins Kran-
kenhaus muss. Sie hat nicht einmal eine Heb-
amme. Wie viele Frauen mit Migrationshin-
tergrund war ihr nicht bewusst, dass der Heb-
ammenmarkt hierzulande leer gefegt ist. „Ich 
war zu spät dran mit der Suche“, sagt sie. Ge-
nauso wenig wussten die Khans, dass Väter in 
Deutschland Elternzeit beantragen können. 
„Unser türkischer Nachbar hat uns davon er-
zählt“, sagt Muhammad Khan. Da ist Alina 
schon vier Wochen alt. 

Der Vater lässt sich sofort freistellen – und 
schreibt verzweifelte E-Mails nach Skopje, an 
den Esslinger Bürgermeister, an die Bundesfa-
milienministerin. Denn das Genehmigungs-
verfahren stockt weiterhin, da sich seine Frau 
mittlerweile  illegal in Deutschland aufhält. 
Das Berliner Ministerium gibt den Rat, sich an 
das Regierungspräsidium Stuttgart zu wen-
den, der Aufsichtsbehörde des Ausländeram-
tes. Dort antwortet man rasch: Man wolle prü-
fen, ob eine  Ausnahme möglich sei. 

Die Zeit drängt. Alina ist häufig krank. Das 
sei typisch bei Schimmel in der Wohnung, sagt 
der Arzt. Und sie braucht dringend festen Bo-
den unter den Füßen, um Krabbeln zu lernen.

Warten auf ein besseres Leben
Familie   Khan  lebt auf 17 Quadratmetern. Seit eineinhalb Jahren kämpft die Mutter um  eine Aufenthaltsgenehmigung.

Die Khans gehören zu den Leidtragenden von Bearbeitungsstau und Personalmangel in den Behörden. 

Früher  fuhr  sie alle drei Monate     
nach Nordmazedonien,  um  mit 
einem  90-Tage-Besuchervisum  
dann erneut einzureisen.

 Am Tag arbeitet er am Flughafen, 
abends macht er Fahrten für Uber, 
um damit die Ausbildung seiner 
Geschwister zu finanzieren.
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Drei Jahre Corona
Bestätigte Neuinfektionen je 100 000 Einwohner in Deutschland seit dem 27. Januar 2020
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Einschränkungen

Von Werner Ludwig

A
ls vor gut drei Jahren die ersten Mel-
dungen über eine rätselhafte Lungen-
erkrankung in China über den Ticker 

laufen, beunruhigt das in Deutschland kaum 
jemanden. China ist weit weg. Einige erin-
nern sich vielleicht   noch an das  Sars-Virus, 
das sich  2002 und 2003 in Asien verbreitete, 
aber im Rest der Welt entgegen anfänglicher 
Befürchtungen lediglich 45 Todesfälle verur-
sachte. Bei den rätselhaften Lungenentzün-
dungen im Winter 2019 versucht China an-
fangs  das wahre Ausmaß  zu verschleiern. 
Erst am 31. Dezember meldet  das Land die 
Fälle bei der Weltgesundheitsorganisation 
(WHO). Kurz zuvor haben  Forscher den   Erre-
ger als bisher unbekannten Vertreter der Co-
ronaviren identifiziert. In Anlehnung an Sars 
wird das neue Coronavirus, das höchstwahr-
scheinlich von Wildtieren stammt, bald als 
Sars-CoV-2 bezeichnet.

Auch als im europäischen Ausland  erste 
Corona-Infektionen auftreten, bleibt man 
hierzulande weiter gelassen.  Am 27. Januar 
2020  wird bei einem Mitarbeiter des Autozu-
lieferers Webasto die erste Infektion mit dem 
Virus in Deutschland nachgewiesen. Dazu 
Gesundheitsminister Jens Spahn:  „Die Ge-
fahr für die Gesundheit der Menschen in 
Deutschland durch die neue Atemwegs-
erkrankung aus China bleibt nach Einschät-
zung des RKI weiterhin gering.“

Das ändert  sich bald. Am 9. März stirbt  in 
Deutschland der erste Mensch an dem Virus. 
Italien meldet eine gute Woche später be-
reits 3400 Todesfälle und hat  eine landeswei-
te Ausgangssperre erlassen. Die WHO erklärt 
die globale Infektionswelle am 11. März zur 
Pandemie. Zu diesem Zeitpunkt sind Kon-
taktbeschränkungen die einzige mögliche 
Maßnahme, obwohl bereits kurz nach der 
Entschlüsselung des Erbguts von Sars-CoV-2 
die Suche nach einem Impfstoff begonnen 

hat. Je weniger Leute sich begegnen, desto 
geringer ist die Wahrscheinlichkeit, dass das 
Virus über die Atemluft weitere Menschen 
infiziert. Atemmasken  sind  Mangelware. 

Die Lockdowns im Frühjahr und Winter 
2020 werden von einer großen Mehrheit 
trotz schwerer  wirtschaftlicher 
und sozialer Folgen mitgetra-
gen. Nur eine kleine Minder-
heit zweifelt  am Sinn solcher 
Maßnahmen und hält Corona   
nicht für gefährlicher als 
die Grippe. Tatsächlich 
sind hierzulande bis 
heute 165 000 Men-
schen an dem Virus ge-
storben – trotz Ein-
schränkungen und 
Impfungen.

 Mittlerweile ver-
fügt ein großer Teil der 
Bevölkerung durch na-
türliche Infektionen 
und mehrere Impfdo-
sen über eine hohe 
Grundimmunität, die 

nach Einschätzung vieler Virologen auch 
einen gewissen Schutz vor möglichen neuen 
Coronavarianten bieten dürfte. Aus der Pan-
demie ist eine Endemie geworden: Wir wer-
den das Virus  nicht mehr los, aber  für die al-
lermeisten ist es nicht mehr so gefährlich. 
Long Covid bleibt dagegen wohl noch für län-
gere Zeit ein Problem für die Betroffenen und 
das Gesundheitssystem.

Chronik einer unerwarteten Pandemie
Anfangs hat man sich in Deutschland keine großen Sorgen um 
das neue Virus aus China gemacht. Drei Jahre später sind alle schlauer.

Maske tragen und testen beziehungsweise testen lassen gehörten schon früh zu den Maßnah-
men zum Schutz vor Corona. Foto: dpa/Hauke-Christian Dittrich,  Illustrationen: Adobe Stock/BusinessPic

Wie gut hat
die  deutsche 

Politik reagiert?
Vor 36 Monaten wurde der erste Corona-Fall  

in Deutschland bestätigt. Mittlerweile ist das Virus endemisch. 
Zeit, ein Fazit zu ziehen, welche Maßnahmen in Deutschland 

welche Effekte hatten  – und was die Bevölkerung
 daraus gemacht hat.

Von Jan Georg Plavec

D
ie Corona-Pandemie scheint  in 
Deutschland   überwunden. 
Doch weiterhin erkranken  Men-
schen schwer. Die Winterwelle 
aber bleibt aus, weitreichende 

Eingriffe sind nicht mehr nötig. Wir bewerten 
die Effekte der coronabedingten Maßnahmen 
im europäischen Vergleich – in welchen Be-
reichen zeigen die Ampeln welche Farben an? 

Übersterblichkeit

Leben zu retten war das oberste Ziel 
der deutschen Coronapolitik. Obwohl 

bislang  mehr als 165 000 Menschen an oder 
mit Covid-19 starben, hat die Pandemie ge-
messen an der Bevölkerung im europäischen 
Vergleich relativ wenige zusätzliche Leben 
gekostet. Doch während die Übersterblich-
keit in Europa sinkt, steigt sie in Deutschland 
seit Monaten. Mögliche Erklärungen sind 
neben Hitzesommer und Grippewelle die 
während der Pandemie oft ausgefallenen 
Vorsorgeuntersuchungen. 

Impfen und Immunität

Im ersten Pandemiejahr haben staatli-
che Eingriffe und freiwillige Verhal-

tensänderungen viele Infektionen verhin-
dert. Eine breite Immunität erwarb die Be-
völkerung mit der schleppend anlaufenden 
Impfkampagne 2021 und bei den Infektions-
wellen im Jahr 2022. Diese fielen auch des-
halb so stark aus, weil die deutsche Impfquo-
te nur knapp über dem europäischen Mittel-
wert  lag und  viele sich wieder wie vor der 
Pandemie verhielten.

Schutz der Älteren

Mit teils strengen Zutrittsregelungen 
für Alten- und Pflegeheime, der an-

fangs nach Alter abgestuften Impfkampagne 
und Maskenpflicht etwa im Supermarkt wur-
den Ältere vor Ansteckungen gut geschützt. 
Das macht sich bei der relativ geringen Über-
sterblichkeit bemerkbar – insbesondere in 
einem Land mit relativ alter Bevölkerung wie 
Deutschland. Jetzt im Winter schützt ein 
zweiter Booster vor allem die über 60-Jähri-
gen. Von denen sind hierzulande aber nur 
knapp 40 Prozent vierfach geimpft – in Dä-
nemark sind es rund 86 Prozent. 

Belastung der Jüngeren

Nur in osteuropäischen Ländern waren 
die Schulen länger geschlossen als in 

Deutschland. Infektionsschutzmaßnahmen 
stünden „teilweise im Gegensatz zu pädago-
gischen Interessen“, heißt es in der Corona-
Kita-Studie.  Die Uniklinik Hamburg ermit-
telte, dass sich der Anteil psychisch belaste-
ter Kinder während der Pandemie auf 30 Pro-

zent verdoppelt hat; im Winter 2020/21 lag 
er gar noch höher.  Es wird nur ein Teil dieser 
belasteten jungen Menschen psychisch er-
kranken. Doch Kita- und Schulschließungen 
erzeugten auch teils größere Lernlücken, vor 
allem bei sozioökonomisch Schwachen. Die 
jüngste IQB-Studie zeigt, dass Deutsch- und 
Mathe-Kompetenzen von Viertklässlern 
2021 verglichen mit  2016  weiter deutlich ab-
fielen.

Wirtschaftliche Folgen

Die deutsche Wirtschaft kam mit 
einem Minus von 3,7 Prozent beim 

Bruttoinlandsprodukt (BIP) besser  durchs 
erste Pandemiejahr als die EU insgesamt 
(minus 5,7 Prozent). 2021 fiel die Erholung  
schwächer aus (plus 2,6 / 5,4 Prozent).  2022 
war das BIP wieder so hoch wie vor der Pan-
demie. Während das in etwa der europawei-
ten Entwicklung entspricht, ist die Arbeits-
losenquote  in Deutschland weiter eine der 
niedrigsten. 

Gesellschaftliches Leben

In Deutschland waren öffentliche Zu-
sammenkünfte und Veranstaltungen 

vor allem 2020 und 2021 etwas stärker einge-
schränkt als in den meisten anderen euro-
päischen Ländern.  Das ergibt der an der Uni 
Oxford penibel zusammengetragene „Strin-
gency Index“ der von der Politik vorgegebe-
nen Maßnahmen im Kampf gegen die Pan-
demie. Allerdings ist für die deutschen Werte 
jeweils das Bundesland mit den strengsten 
Regeln maßgeblich, und gerade in diesem 
Bereich brachte der Föderalismus teils stark 
abweichende Regeln hervor. Zweifellos 
schränkten die Maßnahmen das gesell-
schaftliche Leben stark ein, besonders für 
ungeimpfte Menschen. Hinzu kam ein auch 
in Studien nachgewiesener freiwilliger Ver-
zicht der Menschen auf private Kontakte und 
Freizeitaktivitäten vor allem bis Frühjahr 
2021.

Rigidität

Einschränkungen bei Veranstaltungen 
sind ein Indikator im „Stringency In-

dex“. Im europäischen Vergleich waren die 
Regeln in Deutschland weder besonders 
streng noch lax – mit Ausnahme der Lock-
downs und Ausgangssperren im Winter 
2020/21. Solche tiefgreifenden, von Gerich-
ten teilweise kassierten Eingriffe haben den 
Einzelnen stark eingeschränkt. Sie wurden 
mehr oder weniger von der Regierung dekre-
tiert und erst nachträglich von Parlamenten 
bestätigt. Sie waren im gesamten europäi-
schen Vergleich aber nicht unüblich und 
wurden eher nachlässig kontrolliert. Früher 
und stärker als in den meisten anderen Län-
dern bekamen dagegen Geimpfte Freiheiten 
zurück. 
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